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18. Sitzung vom 25. Januar 1899, 
1 Uhr. 


Am Regierungstiſche Niemand. . 

Der Präſident theilt mit, daß diejenigen 
Herren, welche einen vollſtändigen Band der 
ſtenographiſchen Berichte zu haben wünſchen, dies 
bis ſpäteſtens 15. Februar d. J. dem Bureau 
des Hauſes anzeigen mögen. 

Auf der Tagesordnung ſteht als erſter 
Gegeuſtand der Antrag Hompeſch u. Gen. (Ztr.) 
auf Aufhebung des Jeſuiten⸗Geſetzes. 

Hierzu liegen vor die beiden ihrem Inhalte 

nach übereinſtimmenden Anträge Rickert (fr. Vg.) 
und Graf Limburg (k.), welche nur die Auf⸗ 
hebung des § 2 des Jeſuitengeſetzes verlangen, 
wonach Jeſuiken und Angehörige ähnlicher Orden 
oder ordensähnlicher Kongregationen, wenn fie 
Ausländer find, ausgewieſen, wenn fie Inländer 
find, ihnen der Aufenthalt in beſtimmten Be⸗ 
zirken und Orten verſagt oder angewieſen wer⸗ 
Len Lg, Gif ſch (Ir) begründet 
N Graf Hompe tr.) begründet 
feinen Antrag. Noch immer habe bi Bundes: 
rath ſich nicht zur Annahme des Antrages ent⸗ 
ſchloſſen. Der wiederholte Antrag bezweckt, den 
Bunbesrath aus ſeiner Reſerve herauszubringen. 
Im Prinzip hält das Zentrum an dieſem An⸗ 
trage feſt, wird aber auch den Anträgen Rickert 
und Graf Limburg zuſtimmen und das danach 
Geirährte als Abschlagszahlung annehmen. 
Abg. Rickert (fr. Vg.) hofft ebenfalls, 
daß die verbündeten Regierungen ſich endlich zu 
einer beſtimmten Antwort entſchließen werden; 
es jei das auch weſentlich der Zweck ſeines Anz 
trages. 
Abg. Graf Limburg (k.) kann nur ſeinen 
Autrag empfehlen, da er von der Annahme des 
Zentrums⸗Autrages eine Störung des religiöſen 
Feicbens fürchtet. (Widerſpruch.) 

Abg. Fürſt Radziwill (Pole) empfiehlt 
dringend den Antrag Hompeſch. 

Abg. Dr. Hieber (ul.) wendet ſich gegen 
den Antvaı upeſch. Ueber der Stimmung in 
katholiſch 


Kreiſen ſtehe doch die Stimmung des f 


deutſchen Volkes und das wolle nichts von den] die Gewerbegerichte erhoben; namentlich be⸗ 


de 
Jeſuiten willen. (Unruhe, Laden, Widerſpruch 
im Zentrum.) Selbſt in einem ſo freiheitlich 
regiekten Lande wie der Schweiz ſeien die 
Jeſuiten nicht geduldet. Redner ſchildert, unter⸗ 
drochen vom Zentrum, die Thätigkeit der Jeſuiten 
als alle b werli che Freiheit vernichtend und das 
ſütliche Veto sein vergiftend. 9 

Abg. Delſor (Ei) erklärt ſich für den f 
Antrag Hompeſch. 2 a 
5 Abg. en (t.) erklärt, daß ein Theil 
ſeiner Freunde heute wie ſchon früher gegen jede 
Aenderung des Geſetzes ſtimmen wird. 

Abg. Blos (Soz.) wird mit ſeinen Freun⸗ 
den für die Anträge ſtinmen. Er hält für das 
Beſtehen des modernen Staates die Geſellſchaft 
der Scharfmacher für viel gefährlicher als die 
Jeſuiten. ( Heiterkeit.) Ein Prieſterſtaat iſt 
heute nicht mehr möglich. 

Damit ſchließt die Debatte. 

Als Schlußredner für den Autrag Hompeſch 
nimmt das Wort der 4 

Abg. Dr. Lieber: Der Hinweis auf die 
Schweiz ſei ein Mißgriff; in einem Lande, wo 
Königs⸗ und Frauenmörder frei herumreiſen, 
kann es nicht darauf ankonnnen, ob es die 
Jeſuiten nicht duldet. (Beifall im Zentrum.) 
Sind denn die Mitglieder des Cvangeliſchen 
Bundes nicht Anhänger einer Kampforganiſation? 
(Sehr richtig! im Zentrum.) Die Angriffe gegen 
die Jeſuiten find vor 25 Jahren viel leiden: 
ſchaftlicher vorgebracht worden als heute; aller⸗ 
dings wurden fie auch damals bereits widerlegt. 
Selbſt ein Mann wie Graf Hoensbroech hat bei 
ſeinem Austritt aus dem Jeſuiten⸗Orden an⸗ 
erkannt, daß die Jeſuiten⸗Moral eine Moral von 
zweifelloſer Lauterkeit iſt. Die nationalliberale 
Fraktion hat bei den letzten Wahlen nicht blos 
ein lucrum cessuns, ſondern auch ein damnum 
emergeus zu verzeichnen. Das beweiſt der Ver⸗ 
luſt aller bewährten Vertreter und auch die Ge⸗ 
winnung der neuen Kräfte. Heiterkeit.) Wir 
bieten der Agitation, die aus dem Unmuthe des 

Volkes hervorgeht, unſere Bruſt, wir bitten Sie 
um Ihre Unterſtützung. Dem Grafen Limburg 
dantt der Redner für die Anerkennung, daß er 
keinen Kulturkampf wünſche. Das ſei eine er⸗ 
freuliche Annäherung. Die Forderung unſeres 
Autrages iſt für uns eine Frage des Rechtes 
und der Gerechtigkeit. Kein Wort ſei hart genug, 


ſich gegen den leeren Tiſch des Bundesratbes— 
richtig zu bezeichnen. Es iſt das eine Rückſichts loſig⸗ 
keit, die ihres Gleichen ſucht (Beifall und Wider⸗ 
ſpruch. Ruf: Zur Ordnung). . 

Damit iſt die erſte Leſung beendet. Eine 
Kommiſſionsberathung ift nicht beantragt. Es 
findet ſofort die zweite Leſung ſtatt. — Die 
drei 88 des Antrages Hompeſch ſtehen zugleich 
zur Debatte. 

Abg. Dr. Sattler (uatlb.): Wer den 
Frieden der Koufeſſionen will, der muß die Au⸗ 
träge ablehnen; dieſen Frieden würden die 
Jeſuiten eruſtlich gefährden. 

Abg. Dr. Stockmann wirft dem 
Abg. Dr. Lieber vor, daß er feine Worte ver⸗ 
dreht habe. 7 

Der Präſident bezeichnet dieſen Aus⸗ 
ſpruch als unparlamentariſch. Sg 

Abg. Dr. Stockmann: Herr Lieber habe 
den Grafen Hoensbroech zitirt und damit deſſen 
Worten eine beſondere Bedeutung beigelegt. 

Dieſer ſelbe Graf Hoeusbroech aber lege dar, 
daß der Haß gegen die Reformation und den 


Es folgte die Abſtimmung, bei welcher der 
Antrag Hompeſch und der Antrag Graf Limburg⸗ 
Rickert zur Annahme gelangten. 
ird die Berathung des Antrages 
betr. die Errichtung obligatoriſcher 

ortgeſetzt. i 

bskötter (k.) giebt zu, daß 
die Gewerbegerichte ſehr gut wirken können, 
wenn man auch nicht behaupten könne, daß 
ihre Urtheile immer durch ſalomoniſche 
Weisheit auszeichnen. Es ſcheine aber, als ob 
der Antrag der Sozialdemokraten ſeine Spitze 


Hierauf w 
Agſter u. Gen. 
Gewerbegerichte f 

Abg. I 


gegen die Innungsſchiedsgerichte wende. 8 
ſcheine auch, als o 
ganz abnormen 
beſtehen, 
men haben, 


Verhältniſſen, wie fie in Berlin 
die Gründe für ihren Antrag entnom⸗ 
der wohl nur hauptſächlich einen 
agitatoriſchen Zweck habe und den ſeine Freunde 
deshalb pure ablehnen werden. Dagegen wür⸗ 
nde der Kommiſſionsbergthung 
Materie behandelnden Anträge 
zaun zuſtimmen. 

chbeck (fr. Vp.) hält die bis⸗ 
er Gewerbegerichte für günſtig, 
edenklich der Ausdehnung der⸗ 
ie Kaufleute zuſtimmen kann. Be⸗ 
die Ausdehnung der Kompetenz der 
Gewerbegerichte auf Schiedsfälle. Nicht erwär⸗ 
men könnten ſich ſeine Freunde für die Ver⸗ 
leihung des Wahlrechtes an weibliche Arbeite⸗ 
rinnen und für die Herabſetzung des Alters für 
die Wählbarkeit auf das 20. Lebensjahr. Seine 
Freunde ſeien aber gern zu poſitiver Mitarbeit 
bereit und er beantrage deshalb Vorberathung 
durch eine beſondere 21er⸗Kommiſſion. 

Abg. Baſſermann (ul.): Das Bedürf⸗ 
niß nach kaufmänniſchen Schiedsgerichten tritt 
hauptſächlich in größeren Städten hervor, wo fi 
ein gewiſſer Handel entwickelt hat. Hier würden 
die Schiedsgerichte die Amtsgerichte wirkſam ent⸗ 
laſten; in kleineren Städten würden die Schieds⸗ 
gerichte den Amtsgerichten anzugliedern ſein, 
etwa in der Weiſe, daß der Amtsrichter zugleich 
Vorſitzender des Schiedsgerichts wird. Redner 
vertheidigt die Anſicht, daß auch auf Anrufung 
nur einen Theiles die Gewerbegerichte als 
. richte in Funktion treten können; bei 
drohenden Streiks halte er die Gerichte für be⸗ 
Vermitte Bean a een u m 

anzubieten. Er beantragt, den vor 
t Angelegenheſt Ageſtellen An⸗ 
f Einführung kaufmänniſcher Schieds⸗ 
niſſionsberathung anzunehmen. 


den ſeine Freu 
der die gleiche 
Hitze und Baſſern 

Abg. Fi 
herige Wirkun 
ſo daß man 
ſelben auf d 
denklicher ſei 


Schiedsge 
fügt, au 
ihm in derſelbel 


die Vorzüg 
namentlich gegenüber dem Zentrumsantrage hin 
t jenen zur Annahme. Innerhalb 
Verhältniſſe werde man die Sozial⸗ 
demokratie niemals ganz zufrieden ſtellen. Auch 
die Erweiterung der Gewerbegerichte ſei ja nur 
eine Abschlagszahlung auf die Forderungen der 
ſozialdemokratiſchen Partei. / 

Abg. Dr. Hitze (Ztr.) empfieht den von 
feiner Partei als Unterantrag zu dem Antrage 
2 elften Antrag, wonach ebenfalls eine 
Gewerbegerichte, aber in anderem 
der ſozialdemokratiſche Antrag 
augt wird. i 
wird der Antrag Baſſermann, ſo⸗ 
fmänniſchen Schiedsgerichte betrifft, 
benſo der Antrag Hitze⸗Trimborn, 
en Gegenſtand betrifft; der Reſt 
aſſermann und Hitze⸗Trimborn 
Erweiterung der Kompetenz der Schieds⸗ 
gerichte geht an eine 14er⸗Kommiſſion. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der 2. Etat⸗ 
berathung (Reichsamt des Innern). c 

Schluß 5 Uhr. 


und empfiehl 
der heutigen 


Agſter geſt 
Reform der 
Siune als dies 
fordert, verl 
Hierauf 
weit er die kau 
angenommer 
ſoweit er de 
der Auträge 
betr. die 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
6. Sitzung vom 25. Januar 1899, 
5 11 Uhr. 


Auf der Tagesordnung ſteht die Interpella⸗ 
tion Barth betr. \ 
Staatsangehöriger aus Nordſchleswig. Die Inter⸗ 
um das Verhalten des Bundesrathes — er wendet pellation berweiſt zunächſt darauf, daß nach einem 
öffentlichen Zugeſtändniß die Ausweiſungen öfters 
nicht angeordnet wurden, weil die betr. Perſonen 
ſelber ſich läſtig gemacht, ſondern nur zu dem 

wecke, um einen Druck auf die däniſch gefinnten 
ienſtherrſchaften auszuüben. Die Interpellation 
fragt ſodann, ob derartige Maßregeln aus der 
Initiative des Oberpräſidenten von Köller hervor⸗ 
gegangen ſeien, und ob die Staatsregierung ge⸗ 
neigt ſei, die Maßregeln des Oberpräſidenten mit 
ihrer Miner . 5.9 zu decken? 
iniſter v. d. Recke erklärt ſich bereit zu 
ſofortiger Beantwortung. 85 ö 

Abg. Barth⸗Kiel: Eine Reihe von Maß⸗ 
nahmen in Schlesſswig⸗Holſtein und noch mehr der 
Kommentar, den der oberſte Verwaltungsbeamte 
den Maßnahmen gegeben hat, iſt Anlaß lebhafter 
Erregung geworden. Aufgabe der Volksvertre⸗ 
tung kann nicht ſein blinde Parteinahme für die 
eigenen Volksgenoſſen, Aufgabe der Volksvertre⸗ 
tung kann es vielmehr nur ſein, immer im Auge 
zu behalten, daß doch auch jene Anderen Bürger 
des preußiſchen Staates ſind. Der Artikel 5 des 
Prager Friedens hat natürlich für uns gar keine 
Bedeutung mehr, a 
ſchleswigs kann gar keine Rede mehr ſein. Mög⸗ 
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Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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—— 


ganzen Partei zu erklären, daß ſie hinter de 
Regierung und hinter Herrn von Köller ſteht, 
(Beifall.) 

Abg. Munckel: Wunderbar an dieſen 
Debatten iſt mir höchſtens die laut gewordene 
Annahme, als ob Herr Barth als Vaterlands⸗ 
feind geſprochen habe. Und wunderbar iſt mir 
das Pathos nationalen Gefühls, welches alle die 
Herren geglaubt haben, von ſich geben zu müſſen. 
Wenn Herr v. Bülow meint, der Freiſinn 
ſchädige ſich damit ſelber in Schleswig⸗Holſtein, 
nun — wir werden uns ja nach 5 Jahren dort 
bei den Wahlen wieder ſprechen, Herr v. Bülow. 
Agitation herrſcht in Schleswig, und ſie iſt uns 
zum Theil ſehr unangenehm. Aber ſie hat dort 
immer beſtanden, und daß ſie gerade jetzt ſo zu⸗ 
genommen hat, das zeugt nicht gerade von hoher 
politiſcher Weisheit der Regierung. Noch vor 
zwei Jahren hat ja die Regierung amtlich erklärt, 
ſie ſei mit dem Zuſtande in Schleswig⸗Holſtein 
zufrieden. Weshalb dann dieſe neuen Maßregeln, 
ſeitdem Herr von Köller dorthin gekommen iſt? 
Wenn die Maßregeln wenigſteus von Erfolg 
wären, vielleicht könnte ich mich dann mit ihnen 
verſöhnen. Aber gerade das Gegentheil deſſen, 
was man wünſcht, iſt die Folge der Maßregeln. 
(Redner iſt, da er meiſt nach rechts ſpricht, 
ſchwer verſtändlich.) Redner kritiſirt dann be⸗ 
ſonders die Vormundſchafts⸗Maßnahmen. Der 
Amtsrichter, der die bewußten Verfügungen ge⸗ 
troffen hat, iſt — welch ein Zufall! — Vor⸗ 
ſtandsmitglied des Deutſchen Vereins. Ich 
dächte doch, man ſoll die Politik nicht in die 
Juſtiz tragen, aber auch die Juſtiz nicht in die 
Politik! Herr von Köller meint, Schleswig 
würde zu voll von Dänen. Dabei jehnen die 
Landwirthſchaftskammern von Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen ſich nach ſchwediſchen Arbeitern. Vielleicht 
könnte man die Schweden nach Schleswig, und 
die Dänen nach Oſt⸗ und Weſtpreußen dirigiren. 
(Heiterkeit.) Wir find ein großes mächtiges 
Reich. Im Vewußtſein unſerer Kraft brauchen 
wir doch nicht gleich auf jedes Gebläff mit 
Keulenſchlägen zu antworten. Wenn Herr von 
Köller erſt hat kommen müſſen, um uns zu 
retten, dann bedauere ich das mächtige Reich. 
Was dort in Schleswig⸗Holſtein geſchieht, iſt 
nackte Gewalt. Wir glauben, wir können uns 
jener Agitation beſſer erwehren, als durch 
Köllerſche Mittel. Indeß wir ſind jetzt be⸗ 
friedigt, wir wiſſen nach der Antwort vom Re⸗ 
gierungstiſche, woran wir ſind und was wir von 
ie Regierung zu erwarten haben. (Beifall 
1 I 

Abg. Friedberg will die Stellung des 
Reichstags zur Frage nicht kritiſiren, aber doch 
darauf hinweiſen, daß zu der Reichstags⸗Majo⸗ 
rität eine Partei gehöre, die jeder nationalen Ge⸗ 
ſinnung bar ſei. Unrecht habe Munckel darin, 
wie er das Vorgehen von Vormundſchafts⸗Rich⸗ 
tern in Schleswig⸗ĩHolſtein, ſowie den Ober⸗ 
präſideuten von Köller kritiſirt habe. Meine 
eigenen Freunde ſtimmen in dieſer Frage Herrn 
von Köller durchaus bei. Wenn ein Abgeord⸗ 
neter, Hanßen, für Lostrennung von Schleswig⸗ 
Holſtein ſchreibt und dann noch den Muth hat, 
ſich hierher zu ſetzen, dann ſage ich mit dem 
Finanzminiſter, jo etwas kann in keinem anderen 
Staate vorkommen. (Beifall.) Wer jo denkt 
und ſchreibt, gehört nicht in ein dentſches 
Parlament. (Beifall.) Die freiſinnige Preſſe 
hat dadurch, wie ſie der Regierung in dieſer 
Frage in den Rücken gefallen iſt, die Schärfe 
des Schwerts gegen die Agitation leider ab⸗ 
geſtumpft. Iſt Herrn Barth ſo viel gelegen an 
guten Beziehungen mit Skandinavien, dann möge 
er ſeine Rede dort und in Jütland halten. Dem 
Abg. Richter wirft Redner Selbſtberäucherung in 
der „Freiſinnigen Zeitung“ vor, ſowie Unhöflich⸗ 
keiten gegen nationalliberale Redner, ſpeziell 
Sattler. (Präſ. von Kroecher: Ich möchte 
den Herrn Abgeordneten doch bitten, das Wort 
Unhöflichkeiten zu umſchreiben (große Heiterkeit), 
es iſt doch nicht recht parlamentariſch.) Abg. 
Friedberg fortfahrend: Die Gleichberech⸗ 
ligung unſerer däniſchen Mitbürger gefährden 
wir nicht, wir wehren uns nur gegen Los⸗ 
reißungsbeſtrebungen. (Beifall.) 

Abg. Haunßen⸗Apenrade erklärt bezüglich 
des vom Miniſter v. d. Recke verleſenen Zitats 
aus ſeinem Blatte, der Miniſter habe vergeſſen, 
die Nachſätze zu verleſen. Er ſelbſt habe nie 
Losreißung plaidirt. Im ganzen Jahre 98 ſei 
nur ein Preßprozeß gegen zwei Redakteme au⸗ 
geſtrengt worden, bei dem nur auf geringe Geld⸗ 
ſtrafe erkannt worden ſei. Aehnlich in 1897. 
Der Miniſter ſolle nur dafür ſorgen, daß 
die Beamten ſich eines auſtändigen Tones 
gegen die däniſche Bevölkerung befleißigen. 
Redner exempliſizirt hierbei namentlich auf den 
Laudrath des Kreiſes Sonderburg. Und dieſelbe 
beleidigende Sprechweise eigneten ſich auch nicht⸗ 
amtliche deutſche Kreiſe an. Auch in den däni⸗ 
ſchen Vereinen ſei nicht die Rede von Los⸗ 
reißung, ſondern nur von Unterſtützung däni⸗ 
ſcher Sprache. Die Vereine ſeien geſetzlich und 
ſtets von preußiſchen Beamten kontrollirt, 
auch ihre Agitation ſei keine ungeſetzliche. 
Wir verwerfen ſogar Losreißungsbeſtrebungen 
ganz entſchieden, wir ſtehen voll und ganz 
auf dem Boden der preußiſchen Verfaſſung und 
Geſetze. Wir wollen nur unſere Sprache und 
Kultur vertheidigen, aber unſere Pflicht erfüllen 
gegen das Reich und Preußen. 

„Geh. Rath Holtz ſucht aus Verhandlungen 
beſtimmter Vereine nachzuweiſen, daß die Agita⸗ 
tion derſelben doch eine politiſche ſei. 

Abg. Jürgenſen (natl.) führt daſſelbe 
aus. Die Agitation ſei auch nicht immer eine 
geſetzliche, wenn ſie auch blos geſetzlich nicht ge⸗ 
faßt werden könne. Und vertrage ſich das, ſoweit 
Herr Hanßen ſelber betheiligt ſei, mit den Pflich !?“ 
ten eines auf die Verfaſſung vereideten Abgeorde 
neten? Die Regierung werde die Agitation 
hoffentlich mit allen Mitteln tödten. “ 

Gegen Zentrum und Freiſinnige wird die 
Debatte geſchloſſen. Br 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. 
Tages orduung: Zweite Leſung des Eiats. 
Schluß gegen 5 Uhr. f 


* 


gelehrt. Neuerdings nun ſeien Beſtrebungen dahin 
zu Tage getreten, daß die bei uns naturali⸗ 
ſirten Dänen alle deutſchen Arbeiter entließen 
und nur däniſche engagirten, dadurch cute 
ſtanden ordentliche däniſche Enklaven, Neſter. 
Dagegen war Abhülfe nöthig und im Herbſt 
vorigen Jahres wurde dieſelbe im Sinne der 
jetzt ergangenen Maßnahmen beſchloſſen. Daß 
unter Umſtänden darin eine Härte liegt, gebe ich 
zu. Aber auch ſchon 1885, als Maßnahmen 
gegen eine polniſche Ueberfluthung getroffen 
wurden, betrafen dieſelben nur Leute, die nur 
objektiv läſtig waren, nicht jeder Einzelne auch 
ſubjektiv läſtig. Ebenſo verfährt ja Amerika 
gegen die Paupers; auch da iſt nicht der Ein⸗ 
zelne ſubjektiv läſtig, ſondern die Geſamtheit ob⸗ 
jektiv läſtig. Es handelt ſich eben bei alledem 
um ein ſtärkeres Staatsintereſſe, bei dem das 
Intereſſe des Einzelnen zurücktreten muß. Herr 
Barth ſagt, die Maßnahmen werden im Aus⸗ 
lande und Inlande überaus ungünſtig beurtheilt. 
Mir iſt gerade das Umgekehrte bekannt, es ſind 
mir viele zuſtimmende Zuſchriften zugegangen. 
Auch in Bezug auf den Erfolg unſerer Maß⸗ 
nahmen haben wir ganz andere Erfahrungen, als 
Herr Barth. Ein Landrath ſchreibt mir, in 
ſeinem Kreiſe ſei noch nie ſolche Ruhe, ſolcher 
Frieden dageweſen, wie jetz. Wir können alſo 
dem Oberpräſidenten nur danken, daß er ſich zu 
ſolchen Schritten entſchloſſen hat. Die Staats⸗ 
regierung billigt ſeine Maßnahmen vollkommen. 
Ich füge noch hinzu, daß die Maßnahmen be⸗ 
züglich der Vormundſchaften nicht vom Ober⸗ 
präſidenten ſtammen. Herrn Barth erwidere ich 
noch, es handelt ſich nicht um kleinliche Maß⸗ 
nahmen, ſondern um Niederhaltung einer frechen 
däniſchen Agitation und. um Erhaltung des 
Deutſchthums. Und darin, hoffe ich, wird der 
Landtag die Regierung unterſtützen. (Beifall 
rechts.) 

Auf Antrag des Abgeordneten Bachmann 
wird Beſprechung der Interpellation beſchloſſen. 

Kultusminiſter Boſſe, ſeit 1892 im Amte, 
geht auf die Schulverordnung von 1888 ein, die 


höͤrigteit zu Preußen noch nicht aſſimilirt iſt? 
Es] Man ſchiebt die Schuld anf Agitation, theils von 


Agitatoren. Aber die Schuld liegt nicht daran, 
ſondern an Mißgriffen der Verwaltung. Man 


b die Antragſteller aus den 


nung von 1888. Selbſt Männer, die in Nord⸗ 
ſchleswig wohnen und gut deutſch Find, ſelbſt 


erſt ſeit und in Folge jener Verordnung iſt die 
däniſche Bevölkerung in einen entſchiedenen 
Gegenſatz zu den deutſchen Schulen getreten. 
Und es ſind nicht nur Dänen, ſondern auch gut 
Deutſche, welche es für richtig halten, daß in 
jenen Grenzbezirken die Kinder in den Schulen 
auch ſich das Däniſche aneiguen können. Es 
fragt ſich deshalb, ob es nicht dringend nöthig 
ch] ſei, zu unterſuchen, ob nicht ſchon die bisherigen 
ſprachlichen Maßnahmen einer Abänderung be⸗ 
dürfen. Das hätte Herr v. Köller ſich fragen 
ſollen, als er vor anderthalb Jahren nach 
Schleswig kam. Sicher iſt es, daß Herr von 
Köller mit denjenigen Maßnahmen, die er jetzt 
per A keinen Erfolg erzielt un: Dost 
t auch begreiflich, denn er hat ja nur die Doſis] g. 6 t . 
erlegen Nee die ſich bisher als für alle Unterrichtsſtunden mit Ausnahme von 
unwirkſam erwieſen hatten, verdoppelt. Dabei Religion die deutſche Sprache vorſchreibt. Er 
richten ſich feine. Maßnahmen gegen politiſch habe von befragten Geiſtlichen ausdrücklich ver⸗ 
ganz harmloſe Leute, und zwar uur um einen ſichern gehört, daß die Kinder in dem Religions: 
Druck auf deren däniſch geſinnten Dienſtherr⸗ und Konfirmationsunterricht Alles gauz gut ver⸗ 


ſchaften auszuln a 3 ſeien dieſe Maß⸗ ſtehen. Und nachdem er dies gehört, habe er 
5 eie ee e behalte 5 aufgehört, ſich mit dem Gedanken einer Ab⸗ 
freilich, die däniſche Preſſe und Agitation ſei änderung der Oberpräſidial⸗Verordnung von 1888 
ſtiller geworden. Das mag fein, denn jetzt be⸗ zu beſchäftigen. Die Frage, ob in der Schule 
ſorgt ja die preußiſche Regierung ſelber die Ge⸗ aher fremde Sprache gelehrt werden ſolle zu 
ſchäfte der dänischen Agitation, indem fie mit] Gunſten einer uns urfeindlichen Agitation, ber: 
ihren Maßregeln nur erbittert! (Links Beifall.) neile er ganz entſchieden. Dazu ſeien unſere 
Wenn man jetzt gar Eltern das Kindererziehungs⸗ Schulen und unſer Geld nicht da. 
Recht nimmt, wenn fie ihre Kinder nach Däne⸗ Abg. Bachmann (gnatlb.) erklärt, den 
mark auf die Schule ſchicken, fo werden die] Ausführungen Barchs entgegentreten zu müſſen; 
däniſch gefinnten Eltern auch das überwinden. un = ser demſelben erwähnten Härten fei 
eine Rede. 


Man 1 475 nu begreiflich machen 
können, daß es ſich da nur um einen Akt der Abg. Graf Moltke polemiſirt gegen den 
Rechtspflege im Intereſſe ihrer Kinder handle.] Abg. Barth, Nom gegen = a Biel, mit 
er Er me. dadurch nur = ſo verſtockter[ dem ſich Herr Richter geſtern identifizirt habe. 
ee Sie ſich doch, wie deutſche Man thue Herrn Blell zu viel Ehre an, wenn 
il Br im Auslande denken würden, wenn] man mit ihm pofemifive, am beiten ſei es, 
deni n 1 Wir würden doch] wenn man über ihn ſchweiße (Lärm links) oder 
5 mann für ver eh wi fie das fo] über ihn lache. Barth habe auf das Urtheil im 
MUB man da nicht BE len, (Beifall) | Auslande hingewieſen. Die Zeit ſei vorbei, wo 
ea dich hier im ganz in ei „Haben, als ob|wir auf das Ausland geſchielt hätten. Herr 
M ab eheln handelt d e kleinliche! von Köller Sei der populärſte Mann in Deutſch⸗ 
wähute Geistliche ſagt daß gerad hon vorher ers land wegen feines zielbewußten Vorgehens, man 
ſolcher Maßtegeln dle bäuiſch Ge e erſt in Folge] ſolle nur hören, wie jetzt von Berliner Jungen 
— eg ’ eſinnten Preußen über Herrn von Köller geurtheilt werde (Ruf 
Richters: es wird immer döller! große Heiter⸗ 


grimmig den Rücken wenden. Daß die Aus⸗ 
weiſungen uns wirthſchaftlich ſehr und dauernd keit). In Schleswig will Niemand mehr vom 
Freiſinn etwas wiſſen. (Ruf Richters: Sie ſind 


ſchädigen werden, glaube ich ja nicht, denn die 
däuiſchen Firmen treten ja mit den deutſchen ja bei den Reichstagswahlen durchgefallen! 


Firmen nicht aus irgend wel f ; 
Gründen, ſondern aus Gründen ee Je t 
tereſſes in Verbindung. Aber mindeſtens vor⸗ 
übergehend werden Einzelne den Schaden davon 
haben. Und auch ſchon jede vorübergehende 
Spannung zwiſchen den Skandinaviern und uns 
iſt bedauerlich. Und wenn wir nicht chauviniſti⸗ 
ſchem Protzenthum verfallen wollen, müſſen wir 
jede Trübung zwiſchen uns und den 10 Mil⸗ 
lionen Skandinaviern, Männern von echtem 
Schrot und Korn, die gern mit Deutſchland in 
engen Verbindungen bleiben, tief bedauern. Und 
wie denkt man im Auslande über uns; ein eng⸗ 
liſches Blatt findet ſeitens eines io großen 
Staates wie Preußen eine ſolche „Verſchwendung 
von Staatsenergie“ unbegreiflich. Es handelt 
fi) hier um eine kleinliche philiſtröſe Verfol⸗ 
dunn duc hoffen daß de. g chen Syſtem. Ich 
ann ? r Mini äfi i ; 5 i 
ganzen Euflig aufOieen uud, m bien Cart ET en bs der Sache 9 
ein Ende zu machen. (Anhaltend lebhafter Bei⸗ . N a, wird auch 
fall und Zischen.) Aber der Standpunkt, den er bertrat, anten, 
5 in Schleswig⸗Holſtein feiner Partei nicht nützen, 
Miniſter v. d. Recke: Man ſcheint weniger] ſondern nur ſchaden. Einer ſolchen Agitation, 
die Ausweiſungen zu bemängeln, als deren Art] welche zwweifellos verfolgt, Schleswig loszureißen, 
und Weiſe. Es handelt ſich hier garnicht um] müſſen wir mit allen Machtmitteln, welche wir 
eine große Regierungsaktion, ſondern nur um 


j gerechter Weiſe finden können, entgegentreten. In 
eine Verwaltungsmaßregel. So feſtgefügt der Frankreich hat ur Bourgeois mit Rückſicht 
preußiſche Staat auch iſt, fo wird doch in feinen auf Agitationen in Nizza einfach in Der Kammer 
Grenzbezirken ein Kampf geführt gegen deutſche durchgeſetzt: „Jedes in fremder Sprache ge⸗ 
Art, deutſche Sitte. Es handelt ſich da um Ab⸗ſchriebene Blatt, welches in Frankreich erſcheint, 
wehr antinationaler Beſtrebungen. So auch in gilt als Auslandsblatt. Die 5 ſtimmte 
Nordſchleswig. Wir werden an den getroffenen einmüthig zu, und ein paar Tage darauf war 
Maßnahmen feſthalten, wir werden fie modiftziren, der „I kens enn Nizza todt. Hier dagegen 
wo es nöthig iſt, ſie eventuell aber auch per, macht man wegen der Ausweiſungen aus der 
ſtärken, und wir hoffen gute Erfolge davon. 


Maus en er 55 Be an 
Man unterſchätzt die Macht der däniſchen Staat, in einer anderen Nation könnte das 
Agitation, die um jo me ift, 1 d paſſiren. 3 zen, em) Die 
Agitatoren ſich fortgeſetzt den Schlingen des Nordſchleswiger haben ſich früher im Gegenſatz 
Strafgeſetzbuchs zu entziehen wiſſen. Die Sprache | n Dänemark ſtets als Schleswig⸗Holſteiner ge⸗ 
der däniſchen Agitation iſt geradezu ein Skandal. fühlt, jetzt iſt das 1 a wollen ſie ſich als 
Typiſch iſt eine Aeußerung des Redakteurs Dänen fühlen. ir ſollten vor Allem, zu ver⸗ 
Hanßen in feinem Blatt. Der Abg. Haußen, Be ſuchen, daß fie nicht jetzt gar in Deutſch⸗ 
denn er iſt identiſch mit dem Redakteur ſchreibi and ſelber Bundesgenoſſen zu ſinden glauben. 
offen: „einen Krieg mit Dänemark, an dem] Wir haben viele gemeinſame Jutereſſen und Be⸗ 
unſere Söhne in dem preußiſchen Heere, theil⸗ 


. mit . an Hoffen, mit dem⸗ 
ü M Unglück] ſelben, wenn erſt die alten unden vernarbt 
ballen, e e e Kriegen die ind, in Frieden und Freundſchaft zu leben. Wir 
Nückehr Nordſchleswigs an Dänemark wäre, 


hoffen, daß dieſe Verhandlungen die Lage nach 
würde ich dem nicht entgegentreten.“ Und innen und außen klären werden, und daß dieſer 
weiter „ich wünſche nicht, Nordſchleswig bei 


Tag zeigen möge: wir Deutſchen ſind, wenn es 
Deutſchland bleibt!“. Der Minifter verlieſt noch ei 1 von außen abzuwehren, Alle einig. 
weitere Aeußerungen der däniſchgeſinnten Preſſe] (Beifall. . 
und weiſt auf das entwickelte Vereinsweſen ber Abg. v. Bül o w⸗Vootkamp: Daß in W N r 
Däniſchgeſiunten hin, in denen namentlich auch] der ſchleswigſchen Bevölkerung Beunruhigung Deutſchland 
darauf hingewirkt wird, die Kinder nach der wegen der Ausweiſungen herrſcht, das exiſtirt nur entſchland. 8 
Konfirmation nach Däuemark zu ſchicken, die] in der „Kieler Zeitung“. Beumeuhigung herrſcht Berlin, 25. Januar. Der Kalſer traf 
Bevbl — durch Gründung beſonderer] höchſtens darüber, ob auch die Regierung an den geſtern Abend 9 Uhr aus Hangover wieder in 
däniſcher Wirthſchaftsgenoſſeuſchaften zu ſcheiden. von ihr bertyetenen Grundſätzen feſthalten werde.] Berlin ein und begab ſich heule Morgen zue Bes 
Von Lehrern werde in der Geſchichtsſtunde Wir danken der Regierung für ihre heutigen Er⸗ ſichtiaung der Leibe und der 7. Kompagnie des 
ſogar noch beſondere Geſchichte „Südfütlands“ klärungen. Ich ſelbſt habe namens meiner! 1. Garde⸗Regiments z. F. nach Potsdam. 


{ (Sozb.) empfiehlt den ſozial⸗ 


Redner verlieſt Aeußerungen der 
däniſchen Preſſe über Kaiſer Wilhelm I. (Rufe 
rechts: pfui!) Leider iſt der Einfluß der deut⸗ 
ſchen Preſſe dort oben kein großer. Der Ein⸗ 
fluß der „Kieler Zeitung“ hat bis jetzt ſehr weit 
gereicht, leider iſt er aber in letzter Zeit nicht in 
nationalem Sinne wirkſam geweſen. Es wird 
nöthig ſein, dort für eine wirklich nationale 
Preſſe zu ſorgen. Er und ſeine Freunde haben 
das Vertrauen zu der Staatsregierung, daß ſie 
ihre Pflicht voll und ganz erfüllen werde. Wir 
ſind Deutſche und wollen Deutſche bleiben. 
Deutſchland, Deutſchlaud über Alles, über Alles 
in der Welt, Weun es — treu zuſammenhält. 
(Beifall.) 

Miniſter v. Miguel: Die Sache liegt 
klar; es wird wohl Ni and ſich den ſachkundi⸗ 
gen Ausführungen des letzten Herrn Redners 


| Berlin, 25. Januar. 


die Ausweiſungen däniſcher 


7 


at 


von einer Abtrennung Nord⸗ 


— Der Ueberſicht des Finanzminiſters über 
die Einkommenſteuerveranlagung im Jahre 1897 
und 1898 entnehmen wir, daß das veranlagte 
Einkommen der Zenſiten mit mehr als 3000 
Mark Einkommen im Jahr 1898 3302,0 Mill. 
Mark beträgt gegen 3056,3 im Jahr 1897; es 

iſt danach um 8,07 v. H. gewachſen, alſo etwas 
4 ſtärker, als das Einkommen der Zenfiten über⸗ 


des La 5 Grundſtücks. 
führen kee eher die 


r R Zn, 
L * 3 r 


Blumenſtraße iſt an den Magiftrat ein Gefir 
gelangt um Anlage einer Schrittbahn vorlängs findet heute, Dounerftag, der letzte Nichtrauch⸗ 
lage über die Mangeftaftigeitlund des borziglihen Arafat 
age über die Mangelhaftigkeit und des vorzügl Kü e 
der Straßenpaſſage wichen dem Laughoff'ſchen n 
Grundſtück und dem Wolff'ſchen Holzhofe. 


Die P. 


ftreten 


der 


agen einander auszuweichen vermögen, dabei Herrn Karl 
8 haupt, das eine Steigerung um 6,28 v. H. er⸗ müßten Mangels eines Bürgerſteiges alle Fuß⸗ ſtraße 5, zum Ausſchank gebracht. 


> fahren hat. Nach den Einkommensquellen ſon⸗ 
= dert es 9 in 995,59 (im Vorjahr 942,85) 

Millionen Mark aus Kapitalvermögen, 815,80 
(784,63) Millionen aus Grundvermögen, 1206,18 
(1106,02) Millionen aus Handel, Gewerbe und 
Bergbau und 818,47 (729,08) Millionen aus 
= gewinnbringender Beſchäftigung. Die Steigerung 
. gegen das Vorjahr war alſo am bedentendſten 
4 bei den Einkommen aus Handel ꝛc., bei dem es 

100,1 Millionen Mark oder 9,0 v. H. betrug; 
2 dann folgt das Einkommen aus gewinnbringen⸗ 
* der Beſchäftigung, das um 89,4 Millionen Mark 
* zugenommen hat und relativ mit 12,3 v. H. 
eine noch ſtärkere Steigerung zeigt, als das Ein⸗ 


ſtücks erforderlich ſein, wofür 


die Verſammlung lehnt jedoch 


> kommen aus Handel. Das Einkommen aus der Perſonenſtandsaufnahme vom November 
8 Kapitalvermögen iſt um 53,7 Millionen Mark 1898 Grabow 19 847 Einwohner zählt. — Die 
5 oder 5,7 v. H. und das aus Grundvermögen] Vertreter der Stadt Grabow hatten, wie man 
um 31,2 Millionen Mark oder 4,0 weiß, das vom Stettiner Magiſtrat in Ans 
v. H. geſtiegen. Geht man ſechs Jahre] regung gebrachte Projekt einer Fort führung 
zurück, jo ergiebt ſich, daß das Geſamt⸗[der Grabowerſtraße bis zur Bredower 


einkommen der Zenſiten mit über 3000 Mark 
Einkommen ſeit 1892 um 612,2 Millionen Mark 
oder 19,0 v. H. geſtiegen iſt. Bis 1895 betrug 
die Steigerung noch nicht 44 Millionen Mark, 
von da ab aber über 568 Millionen Mark, ſo 
daß die Zunahme des Einkommens in der zwei⸗ 
: ten Hälfte des ſechsjährigen Zeitraums dreizehn⸗ 
7 mal ſo groß war, wie in der erſten Hälfte, ein 
. ſicheres Zeichen für den ungeheuren Aufſchwung 
des Volkswohlſtandes in den letzten Jahren. 
Sondert man Stadt und Land, ſo findet man, 
daß in den Städten das Geſamteinkommen 
3032,1 Millionen Mark beträgt gegen 2792,4 im 
Vorjahr und 2473,9 im Jahre 1892, ſo daß 
gegen das Vorjahr eine Zunahme um nahezu 
240 Millionen Mark ſtattgefunden hat, und in 
den letzten 6 Jahren eine ſolche um 558 Mill. 
Mark. Auf dem platten Lande iſt das Geſamt⸗ 
einkommen der Zenſiten mit über 3000 Mark 
Einkommen von 1892 bis 1897 von 749,9 auf 
727,2 Millionen Mark zurückgegangen, im Jahre 
1898 aber auf 803,95 Millionen Mark, alſo um 
* 76,7 Millionen Mark oder mehr als 10 v. H. 
geſtiegen, ſo daß alſo auch auf dem platten Lande 
das Einkommen in neueſter Zeit erheblich zu⸗ 
nimmt. Beachtenswerth iſt dabei, daß das Ein⸗ 
kommen aus Grundvermögen, das auf dem plat⸗ 
ten Lande von 1892 bis 1896 von 366,4 auf 
329,1 Millionen Mark zurückgegangen war, feit⸗ 
dem im Steigen begriffen iſt; 1897 betrug es 
336,36, 1898 345,25 Millionen Mark. 

— Die Bewegung, die ſich in deulſchkatholi⸗ 
ſchen Kreiſen des Oſtens geltend gemacht hat, 
um eine beſſere kirchliche Verſorgung in den 
Orten, welche ſtarke deutſche Minderheiten auf⸗ 
weiſen, für die Deutſchen herbeizuführen, nimmt 
minen Umfang an, den die Polen nicht voraus⸗ 
zeſetzt haben. Es handelt ſich darum, i 
deutſchen Katholiken deutſche Predigten, deutſchen 
Kirchengeſang und deutſchen Beichtunterricht for⸗ 
dern. Sie haben ſeit Jahrzehnten dieſe Anträge 
immer und immer wieder an ihre Seelſorger ge⸗ 
richtet; man iſt auch, wie wir zu wiſſen glau⸗ 
ben, bei dem Konſiſtorium vorſtellig geworden. 
Und nur weil die Geiſtlichkeit jeden ſolchen 
Wunſch rundweg ablehnte, weil man geradezu 
dazu überging, die Verhältniſſe nicht zu beſſern, 
ſondern zu verſchlimmern, ſind endlich die Kla⸗ 
gen in die Preſſe gedrungen. Es iſt bisher in 
den Mittheilungen, die von deutſcher Seite aus⸗ 
gingen, jeder Anſchein vermieden worden, als 
5 ob der Streit ſich gegen gewiſſe Perſonen richte, 
obwohl zu ſolcher Zurückhaltung nicht immer 
EN Grund vorlag. Es haben ſich ja auch katholiſche 

5 Geiſtliche gefunden, welche die Berechtigung der 
2 Klagen von deutſcher Seite anerkannten. Gegen 
Br dieſe Geiſtlichen richtet ſich der Zorn der 
polniſchen Preſſe in ſo augenſcheinlicher 
Weiſe, daß ſich daraus ein Schluß ziehen läßt 
auf die Geſinnungen, welche die Polen 

en ihre deutſchen Glaubensgenoſſen hegen. Es 

ja bekannt, daß die Prieſter, welche deutſch 
nicht nur dem Namen, ſondern auch der Ge⸗ 
finnung nach find, ſich nicht eben des Wohl 
wollens ihrer Konfratres zu erfreuen haben. 
Der von polniſcher Seite ausgeübte Terrorismus 


dahin ergangen, daß Magiſtrat und 


längerte Grabowerſtraße 


EIERN 


verringert. 


ten Planes dürfte jedoch, 
gute Weile haben. Der 


Grundſtücks Langeſtraße 94, 


Herr 


erwerben. 


läſſig erklärt. 
der Magiſtrat, dem Entſcheide 


Demgemäß beſchließt die Verſammlung. 
für große Fahrt wird in Grabow a. 
ſund am 26. April d. J. begonnen. 
Prüfungen in Grabow a. O. 


werden. 


— 


gerufen. 


nicht vorgefunden. 


vorletztes Gaſtſpiel der 


neueſtes Werk „Fuhrmann Henſchel“. 


Chauſſee verworfen, was zur Folge hatte, 
Stettin die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes 
anrief. Letztere iſt unter dem 13. Dezember 1898 Bregant 
Polizei⸗ ö 
verwaltung der Stadt Grabow dem für die ver⸗ 
aufgeſtellten Flucht⸗ 
linienplan ihre Genehmigung zu Unrecht verſagt 
haben. Die Verſammlung beſchloß, gegen dieſen 
ntſcheid Proteſt beim Provinzialrath einzulegen 
und den Magiſtrat um Ausarbeitung eines Pro⸗ 
jektes zu erſuchen, welches die Fortführung der 
Grabowerſtraße in einer Breite von 20 Metern 
und in gerader Richtung vorſehen ſoll. Dieſe 
Straßenführung wäre für Grabow angeblich 
günſtiger als die vom Stettiner Magiſtrat vor⸗ 
geſchlagene und außerdem würde die Breite der 
Straße gegen das frühere Projekt um 10 Meter 2 
Die Ausführung des e 
na 
Stimmen aus der Verſammlung zu urtheilen, 
Beſitzer 


gänger ohne Ausnahme den Fahrdamm über⸗ 
ſchreiten, was leicht zu bedenklichen Unfällen 
führen könne. Zur Gewinnung des erbetenen jedes Jahr allgemein anerkannt wurde, dürfte 
Bürgerſteiges würde der Erwerb von rund auch 
30 Quadratmetern des Sana ca _ Trunkes mit Vorliebe aufgeſucht werden. 

ar 
aufzuwenden wären. Die Baudeputation hat die ſänger am 2. Februar. 
Bewilligung der erwähnten 1500 Mark im In⸗ 
tereſſe des öffentlichen Verkehrs mel pen der in dieſen Tagen die Augen für immer ge⸗ 
einen dahin⸗ 
gehenden Magiſtratsantrag nach kurzer Erörte⸗ 
rung ab. — Es folgt die Neubeſetzung der ver⸗ 
ſchiedenen Deputationen und Kommiſſionen. — 
Der Verſammlung wird mitgetheilt, daß nach 


daß 


den 


des 
Tiſchler⸗ 
meiſter Rudolph wünſcht einen Streifen Straßen⸗ 
terrain von 60 bis 70 Quadratmeter Flächeuin⸗ 
halt vorlängs des Grundſtücks von der Stadt zu 
Die Verſammlung genehmigt 
Verkauf und wird der Preis auf 6 Mark für 
den Quadratmeter feſtgeſetzt. — Von den be⸗ 
bauten Grundſtücken wurden bisher jährlich drei 
Mark Wegebaukoſten erhoben, der Bezirksaus⸗ 
ſchuß hat jedoch auf die Beſchwerde eines Haus⸗ 
beſitzers die Erhebung dieſer Gebühr für unzu⸗ 
Da hierbei ein Betrag von 
höchſtens 447 Mark in Frage ſteht, ſo beantragt 
des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes ſtattzugeben und die fragliche Gebühr 
vom 1. April d. Is. ab außer Hebung zu ſetzen. 


den 


— Mit den nächſten . 

am 
14. März, in Barth am 18. April d. J., mit 
der nächſten Seeſteuermanns⸗Prüfung in Stral⸗ 
Mit den 
und in Barth 
wird je eine Seeſteuermanns⸗Prüfung verbunden 


* Geſtern Nachmittag um 5 Uhr wurde die 
Feuerwache II wegen eines unbedeutenden Zimmer⸗ 
brandes nach dem Hauſe Schiffbaulaſtadie Nr. 14 
Die Feuerwache in der Mönchenſtraße 
entjandte einige Fahrzeuge, die jedoch ſogleich 
wieder zurückkehrten. — Abends nach 6 Uhr er⸗ 
folgte eine Allarmirung von der Pionierkaſerne 
in der Lützowſtraße, dort wurde aber ein Brand 


— Das Stadttheater bringt heute als 
ign. Prevoſti „Ca 
morgen an Kaiſers Geburtstag Nachmittags bei 
kleinen Preiſen „Zar und Zimmermann“, Abends 
„Die Quitzow's“, Sonnabend zum letzten Gaſt⸗ 
ſpiel der Sign. Prevoſti eine Wiederholung von 
„Traviata“ und Sonntag Abend Hauptmann's 


rmen“ 


Ganzen, verbunden 


Zentral hallen⸗ Theater 


als ſtatt. 
Kaiſer⸗Bockbier, nach lecht baſe⸗ 
er riſcher Art eingebraut, wird, wie alljährlich, am 
en ſei fo ſchmal, daß dort kaum zwei 27. Januar in den gemüthlichen Räumen des 
Bofjomaier, Kleine Dom⸗ 


Das aus 


heuer von allen Freunden eines kräftigen 


— Konzert der Berliner königl. Dom⸗ 


— Mit dem geiſtlichen 


Volksliede „Die arme Seele“ von Albert Becker, 


ſchloſſen, wird uns eine der köſtlichſten Perlen 


der Muſe des ſo unerwartet aus dem Leben ge⸗ 
ſchiedenen Meiſters geboten, ſein „Schwanen⸗ 
Wie Verklärung erſcheint die Muſik zu 
Und ſo wollen wir mit einander 
\ Albert Becker war von 
1889 ab Direktor des königlichen Domchors. 

Spielplan des Bellevne⸗ 
Theaters mit den Schlierſeern als Gäſte ift 
für die nächſten Tage in folgender Weiſe feſt⸗ 
geſetzt: Donnerſtag: „Der Amerikaſepp“, Freitag: 
„Jägerblut“, Sonnabend: Der Herrgottſchnitzer“, 
„Zwerg Naſe“ mit Jean 
Kovität ift Sudermann's 
neueſtes Werk „Die drei Reiherfedern“ erworben. 


geſang“. 
den Worten: 
ins Himmelreich gehn“. 


Der 


Sonnabend Nachmittag: 
Als nächſte 


Bellevne⸗Theater. 


Gaſtſpiel der Schlierſeer. 

Die luſtigen Kinder aus den e n 
Bergen ſind hier ſeit Jahren liebe Gäſte und 
werden ſtets auf einen freundlichen Empfang 
rechnen können. Das zeigte ſich auch geſtern 
wieder bei dem erſten Gaſtſpiel derſelben, das 
Haus war ſehr gut beſucht und der Beifall 


lmerika⸗Sepp“ 


von 


ſteigerte ſich während der Bauernpoſſe 
Scene zu 


Der 
Scene. 


Was iſt es denn eigentlich, was den Darbietun⸗ 
gen der Schlierſeer einen ſo eigenartigen Reiz 


bietet? 


Die zur Darſtellung gelangenden 


Stücke ſind durchaus keine Meiſterwerke, ſondern 
zum größten Theil von ſeltener Harmloſigkeit, 
aber dieſelben ſchildern das Volksleben in den 
baieriſchen Bergen mit ſolch ſchlichter Einfachheit 
und zum Theil in ſo rührenden Scenen, daß 
man ſeine Freude daran hat und ſich dabei er⸗ 
holt nach all' den aufregenden Gaben, welche 
uns die modernen Dramatiker in der neueren 
Zeit beſcheert. Der Hauptreiz der Schlierſeer 
liegt aber in ihrer Darſtellung, ſie bieten un⸗ 
gekünſtelte Natur, ein friſcher Zug liegt in dem 


mit dem Humor in den 


Bergen, der eben ſo originell, wie draſtiſch iſt. 


Wenn man 


heute noch von dem „Bauern⸗En⸗ 


ſemble“ der Schlierſeer ſpricht, ſo iſt dieſe Be⸗ 
zeichnung wohl nicht mehr recht geeignet, die 
einſtigen Bauern haben ſich zu Künſtlern in 


i 
vi 


hrem Fach ausgearbeitet, aber ſie haben vor 
elen Berufsſchauſpielern den Vorzug, daß ihnen 


der Künſtlerſtolz nicht zu Kopf geſtiegen iſt, ſie 
die Naturmenſchen 


ſind 


ſpiel ei 
Ganze. 


in ihrer Kunſt 


n und fi 
Daß der 


ſolche 


bieten ſie 
urwücſche Schuh 


ſtellen 


vollendetes 
lattlertanz“ 


und die harmloſen Schnadahüpfeln immer wieder 
lebhaften Beifall finden, iſt nicht zu verwundern, 


ſind es doch 
wiedergegebenen 


die in ungetrübter Naturtrene 
Original⸗Darbietungen 


des 


baieriſchen Hochlandes, wie man ſie „oben in 
den Bergen“ kaum beſſer ſehen und hören kann. 
Auch geſtern war der Erfolg der Schlierſeer ein 
e von dem Augenblick an, als die 


hglocke das 


ſtellung gegeben, bis zum 


letzten 


Zeichen zum Beginn der Vor⸗ 
Fallen des | Seit 


Vorhanges zeigte ſich das volle Intereſſe des 


des „Amerika⸗Sepp“ eingehen? — Es iſt kaum 
nöthig, es iſt eine Bauernpoſſe nach bekanntem Kaffee. 


Muſter, welche den Vorzug beſonderer Luſtigkeit Santos per 


1 wie hinzufügen, daß die Titel⸗ 


an den all 


zeit luſtigen aver Terofal Alles Geldpreiſe. 
Dahomey⸗Truppe gegeben wurde und derſel be fait durch alle Akte m 


eine Frauenrolle mit ſo draſtiſcher Komik ſpielt, 


daß das Publikum thatſächlich nicht aus dem zucker J. Produkt 
Lachen herauskommt, fo iſt ſchon dadurch der neue Uſance frei an Bord Hambu 


Erfolg geſichert. Aber auch die anderen alten] 9,52 ½, per Ma 


en erſcheinen alle wieder auf der Bühne: 
n na 
einſtem Malz und Hopfen in der Elyſium⸗Dirn berger, der Dengg, der Wagner 

auerei hergeſtellte Bräu, deſſen Vorzüglichkeit 


Terofal, 


und wie ſie alle heißen, 


wir 
und 


dem Orcheſter 


Anna 


Reil, der 


dazwiſchen fahen 


aber auch einige neue chter 
in den Zwiſchenakten ertönen aus 
die beifällig aufgenommenen 


Zithervorträge. — Sie ſind die Alten geblieben 


die Gäſte aus den Bergen in ihrer Friſche und G. 
Natürlichkeit und das Intereſſe des Publikums 
wird deuſelben ſicher au 
Gaſtſpiel treubleiben. 


bei dem diesjährigen 
0 R. O. K. 


September 32,50, per Dezember 33,00 
rg, 25. Januar, Vorm. 1 
(Vormittagsbericht.) Ruben or. 
Vaſis 88 Prozent Rendemem 
rg per Jauuar 
14 9.55, per Mai 9,60 ber 
Auguſt 9,77%, ver Sttober 9,35, per 
* 9,32½. 25 30 F 
remen, 25. Jann 
dug tige, 31.00 Petroleum 6,95 B. 
en, 25. Januar. Getreid ö 
per Frühjahr 9,57 G., 9,58 Een 
r abe 8,19 G. 820 B. Mais per Male 
1 5,17 B. Hafer per Frühjahr 6,17 


Peſt, 25. Jannar, Vormittags 11 
Produktemarkt. . ; per A 


donc, 9,63 O. per April 9,43 6. 9,45 B. 


Zuckermarkt. 


ä 


25. Januar, Vormittags 11 Uhr 


ht der Direktion] Min. Roheiſen. Mixed numbers warrants 54 S 
Steti 


jüngere und gut genährte ältere —. bis —; 0) 


a) vollfleiſchige, 


gie 

ausgemäſtete Färſen 
fesche Schlachtwerths — bis —; ls 
eiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten 


und 


b) vo 
Schlacht⸗ 


werths, höchſtens 7 Jahre alt, — bis —; c) 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte 
Färſen und Kühe 47 bis 48; e) gering genährte 
Färſen und Kühe 44 bis 46. 


Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 


Kälber: 


Schafen fanden ungefähr 1200 Stück Abſatz. 
Der Schweinemarkt verlief ziemlich glatt und 
wird vorausſichtlich geräumt. 


G. 


9,60 
B., per Okto 


Köln, 25. Januar. Rüböl loko 53,00, per 
Publikums. Sollen wir auf die Einzelheiten Januar 50,80. — W 8 


3 Er bei Straußfurt + 1,80 Meter. — 
Börſen⸗Berichte. 


* Se 1 
etig. . 
E. ) 


etter: Kalt. 


Hamburg, 25. Jannar, Vorm. 11 Uhr 


(Vormittagsbericht.) 


März 31,50, 


Good average 
per Mai 31,75, 


d. bis — Sh. — d. g. 
Mewyork, 24. Jaunar. Der Werth der in 


vergangenen Woche ausgeführten 
betrug 9 230 596 Doll. gegen 13 742 687 Doll 


hrte 1 Korreſpondenten. Darin heißt es: 


n der letzten Z 


e Allianz weitere 


Wa Dee alsdann unter ein gemeinſames 
Uropas gej ö ich wii 
In 90 pas geſetzt und Frankreich würde 

ließlich würde der deutſche Kaiſer zum Bes 
weis des vollſtändigen Einvern im J 
1900 nach 5 ehmens im Jahre 


aris zum 


Wetlerausſichten 
für Donnerſtag, den 26. Januar. 
Ziemlich kalt, trocken und vielfach heiter, 

zeitweiſe wolkig bei friſchen öſtlichen Winden. 
F ĩð5 ſN=.·ͥͥͥ . 


Waſſerſtand. 


Am 24. Januar. Elbe bei Auſſig + 1 
Meter. — Elbe bei Dresden + 0,12 1 = 
Elbe bei Magdeburg + 2,80 Meter. — Unſtrut 
Oder bei 


Ratibor 1,72 Meter. Oder bei Breslau Ober⸗ 


pegel 5 ni Meer Unterpegel + 0,08 Meter, 


Er er 9 a — 
Meichſel bei Wraheminde . 2 54 We — 
Warthe bei Poſen + 2,46 Meter. — Am 


23. Januar: Netze bei Uſch + 1,42 Meter. 


Schwarze 


Seidenstoffe 


ſolideſte Färbung mit Garantieſchein für gutes 
Tragen und Haltbarkeit. Direkter Verkauf an 
Private porto- und zollfrei ins Haus zu wirkl. 
Fabritpreiſen. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
schreiben. Muſter franko auch von weißer und 
farbiger Seide. 
Seidenstof-Fabrik-Union 

Adolf Grieder & Cie., Zürich (Schweiz), 


Königl. Hoflieferanten. 2 
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Scharte der Vergangenheit. 
Roman von E. Heinrichs. 


(Nachdruck verboten.) 


„Ich bin zum Reife buchſtäblich gezwungen,“ 
bemerkte der Graf bei ſeiner letzten Heimkehr dem 
Ber g⸗Direktor gegenüber, der ſich einen leiſen Vor⸗ 
wurf erlaubte. „Was wollen Sie, Freund de 
Boer, die töchterreichen Mütter haben mich zum 
ewigen Juden gemacht, meine Heirathsſcheu aber 
damit verdoppelt. — Mein Himmel, ich paſſe 
durchaus nicht zum ſeßhaften Ehemann, ein kalter 
Schander ergeeift mich ſchon bei dem Gedanken 
daran. Sie ſind ein glücklicher Menſch, weil Sie 
gewiß ſein dürfen, wirkliche Liebe bei ihrer Gattin 
zu finden, während ich — bah, man kokettirt und 
heuchelt um mich herum und heirathet ſchließlich 
nur die Grafenkrone und mein Geld.“ 


Nach drei Monaten hatte ſich der Graf Lothar 
von Notenheim mit der ſchönen, ſiebzehnjährigen, 
aber blutarmen Baroneſſe Joſephine Reinfeld 
verlobt. 

„Das größte Verdienſt meiner Braut beſteht 
darin, daß ſie eine Waiſe iſt, und direkt aus der 
Penſion kommt,“ ſagte er, als er dem Berg⸗ 
Direktor etwas verlegen die Verlobung mittheilte. 


I ſprungen, int mir mehr werd als alle übrigen 


zuſammen.“ 

Der Berg-Direktor beugte ſich in tiefſter Ver 
wegung über die dargereichte Hand des Grafen, 
weil er ſich der Thräne ſchämte, die ſeinen Blick 
verdunkelte. 

„Wollte Gott, ich könnte mehr zu Ihrem Glücke 
beitragen, als durch armſelige Wünſche,“ ſagte er 
mit gepreßter Stimme. „Gebieten Sie über mich, 
über Alles, was mir lieb und theuer iſt auf 
Erden, Herr Graf, wenn Sie eines Opfers von 
meiner Seite jemals bedürfen ſollten.“ 

Graf Lothar zog ihn in ſeine Arme, küßte ihn 
* beide Wangen und verließ ſchweigend ſein 

aus. 

Klaus de Boer trat an's Fenſter, um der ſtol⸗ 
zen ariftofratiichen Geſtalt des Grafen nachzu⸗ 
blicken. Dann ſank er ſeufzend in einen Seſſel. 

„Ein Kind von ſiebzehn Jahren,“ kam es leiſe 
von ſeinen Lippen, „während er mehr als doppelt 
ſo alt iſt. Armer Lothar! — Ich fürchte, daß 
dieſe ſpäte Roſe der Liebe viele Dornen für Dich 
haben wird.“ 

Dos Kind mit dem unentweihten Herzen, das, 
wie der weltkundige Graf glaubte, noch keine 
andere Vergangenheit beſitzen konnte als höchſtens 
eine Penſions⸗Schwärmerei, — hatte bereits eine 
Geſchichte. 

Es war eben ein modernes Kind, das ſich vor 
allen Dingen ſchon früh in der Kunſt geübt hatte, 


„So haben Sie wohl eigens Brautſchan in] fi) anders darzustellen als es war, eine Komö⸗ 


den Penſionaten gehalten, Herr Graf!“ bemerkte 
de Boer lächelnd. 

„Gott bewahre! Meine Braut war ſeit einem 
halben Jahre bei einer Penſions⸗Freundin, wo 
ich ſie kennen lernte. Ihr Familienglück, mein 
lieber de Boer, trägt die Schuld an meiner Ver⸗ 
lodung, und am Ende bin ich es meinen Ahnen 
ſchuldig, ihr altes, ſtolzes Geſchlecht nicht aus⸗ 
ſterben zu laſſen. Nun aber wünſchen Sie mir 
Glück, alter Freund, ein Glück⸗ und Segenswunſch 
von Ihnen, den 


Stettin, den 24. Januar 1899. 


Warnung. 


Der ſchmale, Fußweg an der Nordoſtſeite der 
Fal leuwalderſtraſſe — von der Eckerberger Molkerei 
bis zur Grenze des Kreiſes Randow — darf von 


Radfahrern nicht mehr befahren werden. 

Die in dieſer Hinſicht bisher geübte Duldung iſt 
höberer Entſcheidung zufolge unzuläſſig, da ſie mit der 
Polizeiverordnung über den Gebrauch von Fahrrädern 
om 4. September 1895 in Widerſpruch ſteht. 

Zuwiderhandlungen werden künftig zur Beſtrafung 
gchrant werden. Ber 

Der Polizei⸗Director. 
3. B. 


299 
Felsch. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung des gemauerten Sammelkanals der 
Section i von der Himmelsleiter bis zur Kreckow'er 
Straße in einer Länge von 3 km ſoll im Wege der 
öfter t ichen Ausſchreibung in 2 Looſen vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Dienſtag, den 14. Februar 1899, Vorm. 11 Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angelegten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 75 „ (wenn 
Briefmarken nur & 10 ) für jedes Loos von dort zu 
beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


N 


Die Lieferung von: Be f 
112,5 kg Backpflaumen, 75 kg weiße Bohnen, 
4500 1 Braunbier, 75 kg Brennöl, 262,5 kg 
Buchweizengrütze, 37,5 kg Cichorien, 262,5 kg 
Splißerbſen, 60 1 Eſſig, 75 kg Graupen, 225 kg 
Hafergrütze, 8250 St. Heringe II. Kl., 1080 St. 
Käſe I. Kl. (Berliner Kuhläſe), 262,5 kg gebr. 
Kaffee, 4 kg Kümmel, 15 kg Moſtrich, 1500 kg 
Petroleum, 7,5 kg Pfeffer, 2,25 leg Piment, 
820 kg Reis, 225 kg Reisgries, 657 kg Salz, 
20 kg amerik. Schmalz, 450 kg Talgkornſeife, 
37,5 kg weiße Seife, 4 kg Stärke, 90 Pack 
ſchwed. 8 20 kg Thran, 2,5 kg Waſch⸗ 
blau, 225 kg Weizengries, 900 ke Weizenmehl, 
4,5 kg Zimmt, 225 kg Kochzucker, 1500 kg Rind⸗ 
fleiſch, 262,5 leg Rinderbraten, 675 kg Schweine⸗ 
fleiſch, 262,5 kg Schweinebraten, 52,5 kg Speck, 
262,5 kg Kalbsbraten, 1125 kg Hammelfleiſch, 
75 lg Blutwurſt, 75 kg Leberwurſt, 150 kg Koch⸗ 
wurſt (Lungwurſt), 262,5 kg Hammelbraten, 
4500 kg Semmel, 37,5 kg gerieb. Semmel und 
18000 kg Brod 

für die dieſſeitige Auſtalt pro April November 1899 
ſoll für den Bedarfsfall im öffentlichen Angebots⸗ 
verfahren vergeben werden. Angebote und Proben 
ſind verſiegelt und auf dem Umſchlage mit einer den 
Inhalt kennzeichnenden Aufſchrift verſehen bis zu den 
— Donner 1 den 2. Februar 1899, Vor⸗ 
mittags 10½ Uhr, im Geſchäftszimmer der Anftalt 
anberaumten Termin portofrei hierher einzuſenden. 

Die allgemeinen und beſonderen n denen 

ſich jeder Anbieter ſchriftlich unterwerfen muß, ſind im 
Geſchäftszimmer der Anſtalt einzuſehen, können von 
dort auf Wunſch auch gegen Zahlung von 50 bezogen 
werden. 

Rügenwalde, den 9. Januar 1899. 


8 Direction der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 


Seemannsſchule 


Hamburg⸗Walters hof. 


praktiſch- heoreiiſche 
Vorbereitung und Unterbringung 
feeiufiger Anaben. 


® proſperte Durch die Pirertion. 


n treueſten, lauterſten Herzen ent⸗ 


diantin, die, wo es ihr Vortheil erheiſchte, zu ge⸗ 
fallen und klug zu rechnen verſtand. 
Joſephine von Reinfeld, die Tochter eines rui⸗ 
nirten Spielers, wußte es ganz genau, daß ſie 
in der großen Welt nur eine untergeordnete Rolle 
als Geſellſchafterin einer hochadeligen Dame oder 
als Repräſentantin einer der Hausfrau beraubten 
Familie ſpielen konnte, was ſie immerhin noch 
als beſonderes Glück betrachten mußte. Aber ſie 
war auch ſehr ſchön und auf dieſen nicht zu 
unterſchätzenden Vorzug baute ſie ihren Plan. 


* 

Matexialwaaren⸗Lieferung. 

Die Lieferung von 3200 kg Fiſchen, 1000 kg 
Backäpfeln, 1000 kg Backbirnen, 1 200 lg Backpflaumen, 
100 000 Flaſchen Bairiſch Bier, 3000 kg Bohnen, 
5 kg Borax, 13 000 I Braunbier, 200 kg Brennöl, 
1200 kg Buchweizengrütze, 45 kg Cacao, 1 kg Capern, 
10 Tonnen Cement, 25 kg Chokoladenmehl, 900 kg 
Cichorien, 500 Stück Citronen, 15 Dutzend Cylindern, 
1 kg Dochten, 600 Schock Eiern, 4 500 kg Erbſen, 
100 1 Weineſſig, 120 leg Eſſigeſſenz, 150 kg Faden⸗ 
nudeln, 50 kg Firniß, 6 kg weißer Gelatine, 4 kg 
rother Gelatine, 1 kg Gewürznelken, 24 kg Gräupchen, 
1500 kg Graupen, 25 kg Gyps, 1 200 kg Hafergrütze, 
5 kg Hefe, 1 400 Stück Heringen J. Kl., 44.000 Stück 
Heringen II. Kl., 800 kg Holzkohlen, 1 kg Ingber, 
70 kg Eidammerkäſe, 70 kg Holländerkäſe, 90 kg 


Eine mitleidige Penſions⸗Freundin nahm ſie, ſchweren, hielt es für keine Sünde, ihr von feiner 


die vater⸗ und mutterloſe Waiſe, die kein eigenes 
Heim mehr beſaß, nach der Entlaſſung aus der 
Penſion mit ſich in ihr Elternhaus, es war ein 
Rittergut in Schleften und hier begann die ſchlaue 
Komödiantin ihre Rolle. 

Der Freiherr Udo“ von Hallenberg kam mit 
dem Sohn des Hauſes, der mit ihm bei der 
Garde ſtand, zum Beſuch. Die beiden glänzen⸗ 
den Offiziere brachten Leben in den ſtillen Fami⸗ 
lienkreis und die ſchöne Joſephine, der „appetit⸗ 
liche Backfiſch“, wie Leutnant Üdo ſie nannte, 
ließ ſich mit dem Anſtand einer Weltdame und 
der ſittigen Zurückhaltung kindlicher Unſchuld den 
* 

ie verſtand es, die Freundin heimlich auszu⸗ 
forſchen, ob Hallenberg eine annehmbare Partie 
ſei und von einer Mitgift abſehen könne, da der 
Sohn des Hauſes bereits halb und halb verlobt 
war. Was ſie erfuhr, machte ſie ſehr nachdenk⸗ 
lich. Baron Udo war ein Verſchwender, ein 
Spieler, der mehr Schulden beſaß, als er je be⸗ 
zahlen konnte, da er mit ſeinem Vermögen bereits 
ſo gut wie aufgeräumt hatte. 

Nein, eine ſolche Partie konnte für ſie niemals 
in Frage kommen, aber auch eben ſo wenig für 
den flotten Udo, den ſchönen Gardeleutnant. 
— Bei dieſen Gedanken konnte ſie einen ſchmerz⸗ 
lichen Seufzer nicht unterdrücken. — Es war der 
kleinen Kokette urplötzlich, als ob ſie ihn feſthal⸗ 
ten müſſe für immer und als könne ſie nicht 
weiterleben ohne ihn. 

Liebte ſie ihn denn? — Sie erſchrak bei dem 
Gedanken und verſuchte es, ſich ſelber auszulachen. 
Aber es gelang ihr nicht, denn was ihr kaltes 
berechnendes Kinderherz an ſolchen Gefühlen über⸗ 
haupt zu empfinden vermochte, das nahm der 
ſchöne Udo wirklich in Anſpruch. Der übermüthige 
Leutnant, der den „reizenden Käfer“, den „klei⸗ 
nen gefallſüchtigen Vackfiſch“ durchaus nicht ernſt 


Liebe in's Ohr zu flüſtern. 

Bevor er Abſchied nahm, hatte er ſogar eine 
kleine Verlobung unter vier Augen in Scene ge⸗ 
ſetzt, über welchen Scherz ihm ſein Freund ernſt⸗ 
hafte Vorwürfe machte, zumal ein ſolches Ge⸗ 
rede bereits ihren Geſellſchaftskreis durchlief. 
Als Joſephine die Thatſache lachend in Abrede 
ſtellte, wobei fie ſich als naiven Backfiſch auf⸗ 
ſpielte, verſtummten die Neckereien und böſen 
Zungen auch ſofort nach der Abreiſe der beiden 
Offiziere. 

Nein, ſolche dumme Geſchichten durften nicht 
über ſie in Umlauf kommen, ihren Ruf nicht 
gleich am Anfang ihrer Karriere ſchon gefährden 
und ihr für immer die Pforte der vornehmen 
Welt, zu der ſie gehörte und auch ſtets gehören 
wollte, verſchließen. 

Sie war ihren Jahren weit voraus, die ſchöne 
Joſephine Reinfeld. Mochte ſie auch um den 
ſtattlichen Udo Hallenberg ein kleines Herzweh 
haben, ſo wußte ſie es doch klüglich vor ihrer 
Umgebung zu verbergen, und ſogar einige bos⸗ 
hafte Witze über den unwiderſtehlichen Herzen⸗ 
brecher zu machen. Nein, ihre Ausſichten durfte 
ſie nicht ſelber muthwillig vernichten, da ſich die 
Siebzehnjährige ganz kaltblütig ſagte, daß er 
ſelber nicht im Traume an eine Heirath mit ihr 
dachte. . 

Und dann kam das Glück, die märchenhaft 
glänzende Ausſicht in der Perſon des Grafen 
Lothar von Rotenheim. 

Das gaſtliche Rittergut Altenſee, das der armen 
Baroneſſe zeitweilig ein Heim gewährte, gehörte 
dem Baron von Lingen. Es begrenzte mit ſeinem 
Bodenbeſitz ein weitläufiges Jagd⸗Revier des 
Fürſten A., der mit dem Grafen Rotenheim ſehr 
befreundet war. Zu der großen Jagd, die all⸗ 
jährig in dem fürſtlichen Revier abgehalten wurde, 


nahm, weil es ihm nicht einftel, feine ſchulden⸗ war der Graf, der meiſtens auf Reiſen ſich be⸗ 


reiche Exiſtenz mit einem ſolchen Ballaſt zu be⸗! 


1 Stück Nr 1: M 1.25 


aferialwanren-Lieferung. 


Die Lieferung von 300 I Bafriſch Bier, 350 Flaſchen 


4 Locher dazu Nr 288: M 1.50 
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aus⸗ 


fand, ebenfalls geladen und auch einmal 


1 Stück Nr 758 A: M 2. 
Mit daran befestigt. Scharnier-Locher 


Gustav Amberg's 


nahmswerſe gekommen, zue leberraſchung des 
Fürſten, der große Stücke auf ihn hielt. 

Bei dieſer Gelegenheit lernte Lingen, der als 
Grenz⸗Nachbar zu den ſtändigen geladenen Jagd⸗ 
gäſten gehörte, ihn kennen. = 

Die Folge davon war ein Beſuch des Grafen 
Lothar auf Altenſee, der das Schickſal des wierzig⸗ 
N Mannes mit einem Schlage beſiegeln 
ollte, 


Vielleicht hatte Baron Lingen, der drei er⸗ 
wachſene Töchter beſaß, auf dieſen ungewöhnlichen 
Schwiegerſohn gehofft, vielleicht auch nicht. Jeden⸗ 
falls aber war es ein Mißgriff geweſen, die Zahl 
ſeiner weiblichen Hausgenoſſen noch durch einen 
ſo wunderſchönen Backfiſch zu vermehren, der 
außerdem an ſchlauer Berechnung und Koketterie 
ſeine Töchter alleſamt in den Schatten ſtellte. 

Joſephine von Reinfeld konnte übrigens von 
Glück ſagen, daß dieſe jungen Damen weder bos⸗ 
haft noch rachſüchtig, ſondern recht vornehm ge⸗ 
ſinnt waren. Sie hätte das lockende Ziel wohl 
nicht erreicht, wenn ſie dem verliebten Grafen 
Lothar einige Winke über die „reine halberblühte 
Knospe“, wie er ſie nannte, gegeben hätte. Eine 
große Leidenſchaft hatte den gereiften Mann wie 
mit Sturmesgewalt ergriffen und ihn blind und 
tanb gegen Vernunftgründe und das Urtheil der 
Welt gemacht. — & 

Auf die Verlobung folgte in wenigen Monaten 
die Vermählung. Graf Lothar von Rotenheim 
konnte es nicht erwarten, ſo raſch als möglich in 
ſein Verderben zu rennen. . 

Die junge Gräfin athmete aber erſt im Beſitze 
und Genuß ihres märchenhaften Glücks erleichtert 
auf, als Fräulein von Lingen ihr mittheilte, daß 
Leutnant Udo von Hallenberg Schulden halber 
den Dienſt habe quittiren müſſen, und ſich bald 
darauf mit einer bedeutend älteren, aber ſehr 
reichen Dame aus der Finanzwelt verlobt habe. 


(Fortſetzung folgt.) 
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verfahren vergeben werden. 
Angebote und Proben ſind verſiegelt und auf dem 
Umſchlage mit 585 De Inhalt kennzeichnenden Auf⸗ 
N i u 
ſchrift verſehen his zu ae 4 ebruar 1899, 


eeintktags 0 Uhr, 


im Geſchäftszimmer der Anftalt anberaumten Termine 
portofrei hierher einzuſenden. | 


Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, 


denen ſich jeder Anbieter ſchriftlich unterwerfen muß,] Angebotsverfahren vergeben werden. 


find im Geſchäftszimmer der Anſtalt einzuſehen, können 
von dort auf Wunſch auch gegen Zahlung von 50 
bezogen werden. 


Direetion der Provinzial-Irren-Anſtalt 
zu Lauenburg i. Pomm. 


2 u 
Kohlenlieferung. 
Die Lieferung von 2000 000 kg —Oberſchleſiſche 
Steinkohlen aus der conſ. Paulus⸗Hohenzollern⸗Grube, 


der Königsgrube oder der Florentine⸗Grube für die] zogen werden. 


dieſſeitige Anſtalt für 1. April 1899/1900 ſoll für 
den Bedarfsfall im öffentlichen Angebotsverfahren 
vergeben werden. 

Angebote find verſiegelt und auf dem Umſchlage 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden Aufſchrift ver⸗ 
ſehen bis zu dem auf 

Donnerſtag, den 9. Februar d. 8, 
Rittags 12 Uhr, N 
im Geſchäftszimmer der Anſtalt anberaumten Termine 
portofrei hierher einzuſenden. ; 

Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, denen 
ſich jeder Anbieter ſchriftlich unterwerfen muß, find im 
Geſchäftszimmer der Anſtalt einzuſehen, können von 
dort auf Wunſch auch gegen Zahlung von 50 Pfg. be⸗ 
zogen werden. 


Direktion der Provinzial Irren - Anftalt 
| zu Lauenburg i. Pomm. 


Orts-Krankenkassen 


1, 2, 3, 2, 8, 11, 12, 21. 
Unſer Bureau bleibt am Freitag, den 27. d. Mts., 
groß Reinmachens wegen geſchloſſen! 


Vermiethung 


5 Stuben. 


Eine Wohnung von 5 Zimmern nebſt Zubehör 


1. April zu vermiethen. 
u ha Öberlünder, Kohlmarkt 11. 


1 Stuben. 


Grabowerſtr. 30, nahe Königthor, 3 Tr., Wohnung 
von 4 Zimmern, Kabinet u. reichl. Zubeh. 3. 1. 4. 3. verm. 


Friedrichſtr. 9, 10.2 Cr. 
herrſchaftliche Wohnungen von 4 Stuben, 
Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör 


zum 1. April 1899 zu vermiethen. 


1 200 kg Petroleum, 4 kg 


Lorbeerblätter, 85 kg Nudeln, 
Pfeffer, 15 kg Piment, 


ſpiritus, 10 kg Terpentinöl, 50 kg Wagenfett, 375 kg 
Weizenmehl für die dieſſeitige Anſtalt pro 1. April 
1899/1900 ſoll für den Bedarfsfall im öffentlichen 


Angebote und Proben ſind verſiegelt und auf dem 
Umſchlage mit einer den Inhalt kennzeichnenden Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis zu dem auf 

reitag, den 3. Februar 1899, 
; Vormittags 10'/, Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Anſtalt anberaumten Termine 
portofrei hierher einzuſenden. 

Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, denen 
ſich jeder Anbieter ſchriftlich unterwerfen muß, find im 
Geſchäftszimmer der Anſtalt einzuſehen, können von 
dort auf Wunſch auch gegen Zahlung von 50 „ be⸗ 


Neuſtettin, den 18. Januar 1899. 
Die Inſpektion 
der Provinzial Korrektions⸗ und 
Landarmen⸗-Anſtalt. 


8 Kirchl iches. 2 


Schloßkirche: 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Miſſtonsſtunde in der 
Sakristei: Herr Prediger Katter. 
Am Freitag (Kaiſersgeburtstag; Vorm. 10 Uhr: 
Herr Ober⸗Konſiſtoriglrath Brandt. 
Lutherſſche Kirche Reuſtadt (Bergſtr.): 
ee Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 
Schulz. 


die den Gärtner⸗Beruf erwählen ſollen, reſp. er⸗ 
griffen haben, finden Oſtern unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen Aufnahme und ſorgfältige Ausbildung an der 
ſtärkſt beſuchten und beſtens empfohlenen 


Gäriner-Lehransialtkoestritz 


(Leipzig⸗Gera). Auskunft d. Direktion. 


Söhne angesehener Eltern! 


Montag, den 30. Januar, Donnerſtag, den 2., und g 
Freitag, den 3. Februar, von 8— 10 Uhr. 5 


2 . ** 

Montag und Donnerſtag: Electrieität. Von Galvani bis zu den neneſten Er⸗ 
ſcheinungen Accumulatoren — Electromagnetismus — Induttionselectricität — Electrodynamit 
„Kraftübertragung Hertz'ſche Wellen und Strahlen esla's Licht — 
Röntgen 'ſche Strahlen — Wechſelſtröme hoher Frequenz — Telegraphie durch Licht — 
Funkentelegraphie nach Mareoni, 

Freitag, den 3. Februar: Der Kampf der Kräfte im Luftmeer der Erde. Meteorologiſcher 
Experimental⸗ und Demonſtrations⸗Vortrag. Barometer — Hygrometer — Nebel und 
Wolkenbildung. — Der Staub der Atmosphäre — Electriſche Erſcheinungen — Nordlichter 
und Sonnenflecken — Refraction — Regenbogen — Moudhöfe — Brockengeſpenſt — Die 
Luftſchiffahrt — Die Wettervorherſage. Deutsche Secwarte. 

Abonnementskarten für dieſe 3 Vorträge: Nummerirte Karten / 4, nichtnumm. , 2, 
für Schüler ꝛc. % 1,50. Für einzelne Vorträge: 1 2, 1, Schüler / 0,75 in der Muſikalienhand⸗ 

lung von E. Simon, Königsplatz 4. 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


sg: 1836). 
Berlin W. ehren-Strafe 69. 
Der im Jahre 1899 an die mit Anſpruch auf Dividende Verſicherten zu vertheilende 
Gewinn für 1891 ſtellt ſich auf Mk. 940 385,40, die Prämienſumme der Theilnahmeberechtigten 
beträgt Mi. 3 033 307,75. Die hiernach zu vertheilende Dividende 

von 31% der Jahresprämie (Modus I) und 

von 3% der in Summa gezahlten Jahresprämien (Modus II) 
wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1899 fälligen Prämien in Anrechnung gebracht. 

Die Geſellſchaft übernimmt Lebens⸗, Spar- und Leibrenten⸗Verſicherungen unter günſtigen 


Bedingungen, 
= Verſicherte Perſonen Ende 1897: 38 011 mit Mk. 177239 350 er 
und 3 367 866,60 jährliche Rente. 


Garantie⸗Capital Ende 1897 63 141015. 


3 Berlin den 31, December 1898. g 
Direction der Berlinifchen Lebens ⸗Verſieherungs⸗Geſellſchaft. 
Anträge auf Lebens-, Spar⸗ und Leibrenten⸗ 


Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden N 
Verſicherungen entgegen enommen von ſämmtlichen Agenturen, ſowie der General⸗Agentur für Pommern 
und . 


ecklenburg ahm, Stettin, Gieſebrechtſtraße 16. ee 
Stellenvermittelung des Allgemeinen Deutſchen 
Lehrerinnen⸗Vereins. 


Central - Leitung: Leipzig, Hohestr. 35. 


des Stettiner Grundbefiber-Vereins. 


äheres bei N. Grassmann,! 


N 
Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Bug 


3 Stuben. 
Deutſcheſtr. 19, 1 Tr. per 1. April. 


zum 1. April 1899 zu vermiethen. 


: enhagenſtraße 15, 1 Treppe 
4 Zimmer, Badeſtube, Mädchenſtube zum 1. 4. 99 z. verm. 


Friedrichſtr. 9, 1 Tr., 
eine herrſchaftliche Wohnung von 3 Stuben, 
Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör 


Näheres bei R. Grassmann, 
Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


2 Stuben. 


Philippſtr. 72 2 Stub., Hohenzollernſtr. 72 2 o. 3 Stub. 
Bogislapſtr. 39, p. 3 Stub. z. 1.4. N. Hohenzollernſt. 73, 111. 


1 2 Stuben, Kammer, Küche zum 
Fuhrſtr. 8, 1. 4. zu vermieth. Näheres 2 Tr. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 15, 2 Stub. z. 1. M. 5. verm. 
Heinrichſtr. 12, e. frdl. Wohn. v. 2 St. u. Zub. ſof. z. v. 


PFölitzerstrasse 39, mE 
eine Wohn. v. 2 Stub. u. Zubeh., m. Gartenb,, . 1.4. 99. 


Geſucht eine erfahrene Lehrerin u. e. erf. Erzieherin, die in Frankr. geweſ. iſt. Meldungen 
erbeten an Frl. Balsam, Stettin, Bugenhagenſtr. 19, Mont. u. Donn. 3— 4 Uhr. a 
— — — —1 
— 
S- 
Stube, Kammer, Küche. Läden. 
Torney, Grünſtr. 8, eine freundliche Part.⸗Wohnung, Birkenallee 21, Bäckerei u. cin anderer Laden 
vorn, große Stube, iſt zum 1. 2. od. ſpäter zu verm. nebſt Wohnung 3. 1. April zu vermieth. Näh p. l. 
Grünhof, Elyfinmitr. 12, Heine Wohmug zu verm. — 9 
Breiteſtr. 27, zum 1. März Lagerräume. 


kleine Giebelwohnung im Hinter⸗ 
haus an ruhige Leute zu vermieth. 


Lagerramm für, 
Möbel 3. verm. 


Grabow, 


Neu- Torney, Grünſtr. 4, Wohn f. 944 fofort z. vermieth. 
Gr. Woll wweberſtr. 18, Stube, Kammer, Küch: z. 1. Febr. 
— EEE IEESENEIEBEn EEE EEEEEme 


Schlofitellen. 
Mönchenftx.3, v.3Tr., 2jg. Herren fd. fxdl. möbl. Schlafit. 


Deutſcheſtr. 53, 


16 


rener 


r 


n 


Renne 


Br In 


Unfre geehrten Abon⸗ 


nenten in Schweden 

werden höflichſt erſucht, die Beſtellungen 
auf unſre Zeitung 8 bis 14 Tage vor 
Beginn des Quartals bei der Poſt aufzu⸗ 
geben, da beim hieſigen Poſtamte, wie 
daſſelbe uns mittheilt, die Beſtellungen 
erſt am 6. Januar eingingen, die Zeitungen 
daher erſt am 7. zur Aufgabe gelangen 
konnten und dadurch die geehrten Abonnenten 
ſo unregelmäßig in den Beſitz der Zeitungen 
gelangen. 


2 
Jamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Eine Tochter: Paſtor dia. Meier [Vors⸗ 

feldel. Lehrer Joh. Goſſow [Pyritzl. . 
Verlobt: Frl. Charlotte von Corswant mit dem 


Die Expedition. 


Königl. Regierungsaſſeſſor Otto Braunbehrens [Kuntzow⸗ 


Kaſſel]. 

Geſtorben: Frau Emma Mann geb. Schütz, 50 J. 
Stralſund]l. Frau Amalie Paulsdorff verw Buſſian 
geb. Nicolai, 81 J. [Bergen]. Frau Elwine Wegener 

b. Buhtz, 35 J. [Brenkenhof]J. Bahnarbeiter Hein⸗ 
rich Pleſſe [Kolbergl. Rentier Hermann Guſtav Schütt, 
83 J. [Bergen]. Handſchuhmacher Guſtav Helle, 51 J. 


Berlin!. 


Cildemeister'S Institut 


Hannover, Hedwigstr. 13. 


Erziehungs: und Vorbereitungs⸗Anſtalt. 
Anerkannt gute Vorbereitung für alle Militär⸗ 
u. höheren Schul⸗Examina inc. Abiturium. 
Kleine Klaſſen und darum möglichſt individuelle 
Behandlung der Schüler. Erfahrene Lehrkräfte. 
Peuſion und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Die 
Anſtalt umfaßt die Klaſſen von Sexta bis Ober⸗ 
prima mit gymnaſ. u. realgymnaſ. Lehrplan. 
Zeſondere Klaſſen für die Vorbereitung zum Einj.⸗ 
Freiw.⸗Seekadetten⸗ und Fähnrichs⸗Examen. 
Im Schuljahre 96/97 beſtanden 72, 
z 97/8 „ 1 
Fr Michaelis 98 „ 
Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. (*) 
Nähere Auskunft und Proſpekt d. d. Direktion. 


Blumberg. 


„ 


8 ö | 
stärkstes natürliches arsen- und 


eisenkältiges Mineralwasser, 


men von d. erst. medicinischen Auloritäten bei 
le, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malarla etc, 
Die Trinkcur wirddas ganze Jahr gebraucht 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 
2 Apotheken. 


Er 9 12 2 
Geprüfte Lehrerin 
gextb:itt Unterricht in allen Gegenſtänden. Offert, unt. 

N. W. 400 in der Expedition dieſes Blattes. 


[Zahn⸗Atelier 
von 
Joh. Kröger 
befindet ſich jetzt 
17, Roß marktſtraße 17, 
neben Ee. 2 


1 Alle Arten der Malerei und Brandarbeiten, ſo⸗ 
Wie Aufzeichnungen für ſämmtliche Hand» und 


Schnitzarbeiten werden bei mäßigem Preiſe gut und 


ſchnell ausgeführt. 4 
rünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. rechts, 
Ecke der Garten⸗ u. Pölitzerſtr. 
In trauriger 
füllung zeigen wir den Mit⸗ 


Friedrich Lüdke 
am 24. Januar 1899 geſtor⸗ 
ben iſt. 

Der Verein ſteht Freitag, 
Nachmittag 2¼ Uhr, am Ver⸗ 
eins⸗Bureau zum Abmarſch 
nach dem Trauerhauſe, Apfel⸗ 
Beerdigung findet nach dem 
Fahne und Gewehre pp. zur 
Der Vorſtand. 

Die Geburtstags - Feier 
Sr. Maj. Kaiſer Wilhelm II. 
findet beſtimmt am 28. Ja⸗ 
Ximar 1899 in den Räumen 
der Grünhofer Bock⸗Brauerei, 


Allee 42, bereit. Die 
n Kirchhof ſtatt. 
Stelle, 


Pölitzerſtraße, ſtatt. Anfang 
des Feſtes 9 Uhr Abends. 


Da das Programm ſehr reich⸗ 
haltig wird durch Concert, 
Geſang, Duetts und Auf⸗ 
ſtellung kriegeriſcher Bil⸗ 
der. ſo bitten wir die Kameraden, ſowie Freunde 


und Bekannte derſelben um recht aahzeihe Betheiligung. f 


er Vorſtand. 


In Demmin belegenes Grundſtück, 
beſtehend aus maſſivem Wohnhaus (10 Zim⸗ 


mern, Keller und Wirthſchaftsräumen), 
r großem Schuppen, Stall und 1½ M. 
orgen großem Garten, zur Handelsgärtnerei be⸗ 
utzt, iſt billig zu verkaufen. Näheres unter 


— W, — poſtlagernd acer. 
Grundſtück 


55 größerem Garten, oder zur Anlage einer Gärt⸗ 


erei geeignetes Ackerland in einem Vorort Stettins 
ſucht. 5 
Offerten unter „Garten 500“ in d. Erp. d. Bl. erb. 


Wiesenpacht. 


Vom gegenwärtigen Jahre an ist die im dritten 

chlage von der kleinen Reglitz belegene 3 ha 25 ar 
osse Wiese Nr. 375 zu verpachten. 

? Reflektanten wollen sich in Stettin, Silberwiese, 
Yasserstrasse 7, Hof 1 Treppe, im Komtor bei 
. I. Müller melden. 


ER 


!ücs stets mit Spannung erwarteten Jahresberichts: 
Wirihschnftliche Weltlage 


Börse u. Geldmarkt im Jahre 1898. 


i Von 
Julius Basch, Red. d. Nationalzeitung. 
Preis M. 1.— (M. 1.10 postfrei). (*) 
Die 1ste bis Ste Folge ebenfalls je M. 1.— 


R. I. Prager in Berlin 


Große 1½⸗ſchläfige 

(Oberbett u. 2 Kiſſen) = E 1 1 en 
aus pa. rothem Atlasbarchend, garant. 
dicht u. mit neuen Fed. gefüllt, 12% Beſſ. Qual. 
20 ¼¼,, 28 4% Paſſ. Unterbett. 10 %, 12 A, 
18% Geg. Nachn. Umtauſch geit: eg 85 8 
Herz, n 


a Bettfedern en gros. 


4 ͥ v d Kalle 4025 a En an 


Pflichter: | 


gliedern an, daß unſer Kamerad A 


e 


an alle 


Kane 0 pl 0 1 nl bl 1 fiene. beginnt am Freitag, den 27. ds. Mts. 


Kameraden! Getragen von dem Gefühle der Dankbarkeit für die Gefallenen des glor- 
reichen Feldzuges von 1870/71, sowie aus Liebe zud Anhänglichkeit an das Erste Garde- 
Regiment zu Fuss, sind die Unter zeichneten — chemalige Angehörige dieses Regiments — 
zusammen getreten, um die Errichtung eines Denkmals für das Erste Garde- 
Regiment zu Fuss auf dem Schlacehtfelde von St. Privat zu veranlassen. Zahl- 
reiche Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften unseres Regiments sind, getreu ihrem Fahneneide, 
auf den Schlachtfeldern Frankreichs den Heldentod gestorben. Fast alle Regimenter haben ihren im 
Kriege 1870/71 gefallenen Kameraden auf der Wahlstatt Denkmäler errichtet, während das Andenken 
der von unserem Regiment Gefallenen an dieser Stelle bisher nicht durch ein 
Nusseres Zeichen geehrt ist. Eingedenk der heiligen Pflicht, das Gedächtniss der Todten 
zu. ehren, richten wir wiederholt an alle Regiments-Kameraden die herzliche Bitte, durch Bei- 
träge, deren kleinster auch willkommen ist, das begonnene Werk fördern zu helfen, 


Kamerad Marine-Zahlmeister a. D. Jahn, Forstweg 10 in Kiel, nimmt Beiträge entgegen. ss 


Der geschäftsführende Ausschuss. ö 


Jacobsen, Bothe, F. Jahn, 
Brauerei -Beisitzer, Kiel, Sekretariats-Assistent der Kaiserl. Marine -Zahlmeister a. D. 
Vorsitzender. Werft, Kiel, iel. 
Schriftführer. Schatzmeister. 
(*) Lafrenz, Lütjohann, 


Hauptmann der Landw. - Infantr., 
Bürgermeister, Burg a. E. 2 


Gredit-Verein zu Stettin. 
Eingetragene Genossenschaft m. b. H, 
Unsere Geschäfts-Räume befinden sich 

jetzt Königsplatz No. 17. 


Der Vorstand. 


u ne REIZE 2 De ee ee e — 
Jean Fränkel, Sankgeſchäſt, 
(Gegründet im Jahre 1870) 

Berlin NW., Friedrichstrasse 131 D. I. 
Reichsbank-Giro-Conto. Telephon-Amt III, No. 1301. 
An- und Verkauf von Effekten 


per Kaffe auf Zeit und auf Prämie bei billigſter Proviſionsberechnung. 
Koſtenloſe Einlöſung aller am 2. Januar 1899 fälligen Konpons und Dividendenſcheine, 
ebenſo erfolgt loſtenlos die Subskription bei allen Emiſſionen von Werthpapieren, gleichviel auf welche Plätze. 
Ausführliche Beantwortung aller Aufragen über Werthpapiere geſchieht ſchriftlich. 
Börſenwochenberichte, ſowie tägliche Berichte erhalten Intereſſenten gratis. 


„Ingenieurschule zu Mannheim“ 


vormals in Zweibrücken. 


Fachschule für Maschinenbau und Blectrotechnik, 


Das Programm wird kostenlos zugesandt. 
Der Direktor: 


Hauptmann im Ersten Garde - Landw. - Regim., 
Kaiserl. Kanalbauinspektor, Holtenau. 


P. Witisack. 


Al-Dammer Blskrictäts-Werke Ad. Fer zu A. hann. 
Elektrische Strassen- und Kleinbahnen ee 0 


| Specialität: Accumulnto ren (Patent Böse) 


Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


N 


BReleuchtungsanlagen e eee e e e e g 
e e „ % „ „ Hraſtübertragungen 


Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe. 


ee — — eee ne eee 2 . l er ER 2 
m x 
Lokomobilen vis 200 ur 
für Industrie und Gewerbe __ „u N ö 
beste und sparsamste u De 
Betriebskraft 
7 der Gegenwart. 


! Verkauft: 
1895/96: 1191 Stüc, 72 
1897: 845 „ 2 2 . $ 
1898: I. Sem. allein: 560 Stück mit 12452 normalen HP, 5° 
BE Total über 7000 Stück. "@E 2 


H EINRICH LANZ, Mannheim. | 


= EI | 


Re 


gewöhnliche Fabrikwaare ſtellte. 


1125 feine Enveloppes und 


Der Ausſtoß meines 


Vacuum-Bockbieres 


Ernst Wegner, 


Brauerei zum „Greif“, 
...... Grabow-—Stettin. 


MÖLF 


Magdeburg - Buckan, 


Beisutendote Lsamehifahrik Dutschlands, 


Socomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, ° 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 


sparsamste Betriehsmaschinen 
für Industrie 
und Kandwirthschaft. 


Oampfmaschinen, ausziehbare Röhren - Dampfkessel, 
Eentrifugalpümpen, Preschmaschinen bester Systeme. 


Filiale in Berlin W., Friedrichstr. 5980. 


WII = Eine der bedeutendſten 5 

Wilke brifen 
N 
j 
| 
| 


— 5 


Wattenfa 

1 II 111 © 85 ſucht für Stettin einen tüchtigen 

kreuzſ., in ſtärkſter Eif an Vertreter, 
neukreuzſ, in ſtärkſter Liſenkouſtrukt., welcher bei den Confectionären, Schneiderartikelu⸗ 
ui unverwüſtl. 5 höchſter und Kurzwaaren⸗engros⸗Handlungen gut eingeführt 
a he e 5 J. iſt, gegen hohe Proviſion 
zarantie. Fran olie 5 robeſendung. Sr Off sub 1K iv 2689 > Rudolf 
Baar⸗Rabatt, Theilzahlung. Preisliſte pe 2 * 8 an 
u. Ref. gratis. i Mosse, Köln 


E. Wilke, u, Louisenstr. A 


Ger. vereid, Sachverständiger, 
Lieferant f. Königl. Seminarien ete. 


Hochelegante lnskengarderoben 


euheiten, em⸗ 


ÄLeichner’s | 
Fetipuder?| 


ALeichner'siiermelinpuderf 
und Aspasiapuder % 


A. Eggert, Krautmarkt 11, Ging. Mittwochſtr. 


4 -. 
Stern- * Säle. 
20 Wilhelmſtraße 20. 
Neues grossartiges Programm, 


Auftreten Frl. We Wundertauben. 
FE Größte Attraction der Gegenwart. u 
Noch nie dageweſen. 
lufang 8 Uhr. alen 7 Uhr. 
tree 20 Pin Ende 12 Uhr. 


eine VOR 
Pumpſtation für Madfahrer, | 
Br Deutſches Reichs- Adreßbuch m 
für Induſtrie, Gewerbe und * 


Täglich: Prima 


u 


899. Ei 


5 ich wiederhole: a | 
a sind die besten unschädlichen Gesichts- Prima * 5 
puder, geben der Haut einen zarten, Z de Sgene — 
rosigen, jugendfrischen Ton. Man merkt holländisc he : 4 ustern. 25 5 
nicht, dass man gepudert ist. Zu haben Std. 50 Pfg. 8 


Verſandt nach außerhalb nur gegen vorherige 
Einſendung des Betrages. > x = 
Donnerſtag, d. 26. Januar 1899, v. 6 Uhr Abends ab: 

Zuckerſchoten mit Cötelette a 40 Pf. 8 
„Freitag, d. 27. Jannar 1899, v. 6 Uhr Abends ab: 
Gefüllten Putenbraten & 40 Pf. oder 
Hirſchbraten a 40 Pf. 


in der Fabrik Berlin, Schützen- 
strasse 31 und in allen Parfümerien. 
Man verlange stets: 


Leiehmer’sche Waaren! 


Berl. Adreßbuch 1 


9 | ’ 
Gentralhallen-Theater, 
Heute Donneritag 
letzter Nichtrauchabend 
mit den AB Amazonen 

von Dahomey 


und dem gegenwärtigen großartigen 
Programm. 
Aufaug 8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. 
Sonnabend Nachmittag 4 Uhr: 
2er Extra⸗Vorſtelluug u 
der Dahomey-Trnppe bei kleinen Preiſen. 


Sonntag: 2 Vorſtellungen. 


Ceniraihallen-Tunnel. 
Täglich: Großes Freikonzert lis 12 uhr. 


.. LER 
T 45 99 
a Unerhört!!! 
a rachtvolle . Gegenstände um mir 
191 g Mark 3,50: 
1 reizend vergoldete Uhr mit 3jähr. Garantie, 
1 vergoldete Kette, 
1 prachtvolle Cigarrentaſche, 5 : 5 
1 hochfeiner geſchliffener Toiletteuſpiegel in Etui, 
1 Notizbuch in engliſcher Leinwand gebunden, 
1 Garnitur Manſchettenknöpfe aus prima Double⸗Gold, 
1 Garnitur Chemiſettenkuöpfe aus prima Double⸗Gold, 
1 Paar Ohrgehänge aus prima Donble⸗Gold mit 
imit. Steinen, 5 : 
1 ſehr nützliche Schreibgarnitur, 
1 feinriechende Toilettenſeife, 
2 ſehr gute Stahlfedern in Original⸗Verpackung, 
5 Bogen feines Briefpapier, 


. 7. 


50 Gegenſtände, die eine jede Hauswirthin benöthigt. 
Die obengenannten 191 Gegenſtände liefert um nur 
Mark 3,50 (blos die Uhr hat dieſen Werth) 
3 das Schweizer Exporthaus 
BE. Scheuer, Krakau, 
Joſefsgaſſe 46. 
Unpaſſeudes wird ſofort retour genoumeu.— 


Geſangbücher 


empfiehlt 


in gräßter Auswahl 
R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


u 


Heideblachenhonig 


Arznei. Liefere denſelben naturrein die 10 Pfd.⸗Doſe 
franko unter Nachnahme für 7 Mark. Garantie. 
Koſteuloſe Zurücknahme. 


Sanders ſche Dienenzüchterei 


in Werite (Prov. Hannover). 


— — — 


Briefmarken⸗Album, 


älteres, zu kaufen geſucht. 


Sofort Auſtellung. 
Vom l. Hamburger Hauſe geſucht reſpekt. Herren 
Vergütig. , 120 pr. Mon., außerdem hohe But 


Off. u. D. P. 788 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Hamburg. 8 


mit vielen Ueberraſchungen. 


Saelttheater. 


’ 7 2 Ar 
Donnerſtag: S. III. Sign. Prev osti a. Gaſt. 
Sn N Carmen. ai 
Freitag Nachmittag: Zar u. Zimmermann. 
Abends 7 Uhr: Die Quitzon g 


Bellevue-Theater 


II Gaſner des Schlierſee'r 


Nachmittag Ya} Zum 30. Male: 
Kleine Preſſe. Zwerg Nase. Weihnachtsmärchen. 
Jacob ee — — 5 6. 
Abends Til: Gaſtſpiel de erſee' r 

e wait Banerntheaters. 


Gofttpielpreiie | Ja = erb Iut. 
Coecordia-Teater. 


1 Von 9½ bis 11 Uhr: 
d Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten. 
Morgen Freitag, 27. Januar: 


zum Verkauf, von Cigarren aun Wirthe, Händler ꝛc.] Aus Aulaß des Allerhöchſten Geburtstages Sr. Mal. 


Kalſer Wilhelms II.: 
Grohe patriotiſche Feſt⸗Vorſtellung 
im großartig dekorirten Saale 


Donnerſtag: 1 eruth 
„ J Neu! auerutheaters. Neul 
Bons uugiltig. 3 
iſt der delikateſte und nahrhafteſte der verſchiedenen] Gaſtſpielpreiſe. Der Amerikasepp. | 
Honigſorten. Für Kranke oft heilſamer als theure Freitag, Auf vielſeltigen Wunſch: 5 


Offerten mit Sammlungsbegiun und Ende, Marken⸗ dr Palteſtelle re * ® 
ahl und Preis sub . WW. . 27 an die Exped. Auf u 2 Entree 1 4 2 
dieſer Zeitung, Kirchplatz B. g 8 Be ser Maskenball % 


